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Bestellungen
auf das „ Tageblatt " , welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher M Anzeiger.

Redaktion u. Expedition : Lronprinzenstraße Nr . 1.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
16 Pf -, für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

Amtliches Organ für jammtl. Kaiser ! ., kiinigl. u. W . Kehärden , sowie für die Gemeinden Kant «. Nenßadtgädens.
Inserate für die laufende Nummer werde « bis spätestens Mittags 1 Uhr entgegengenomme « ; größere werden vorher erbeten .

-chL 33. Dienstag, den 9 . Februar 1897 . 23. Jahrgang .
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Vom Fürsten Bismarck.

Die „ Dresd . Nachr . " bringen von einem Herrn , der dieser
Tage Gelegenheit hatte , sich mit einer Persönlichkeit zu unter¬
halten , die vor einiger Zeit in Friedrichsruh war , einen Bericht
über dieses Gespräch , dem wir Folgendes entnehmen :

Ich erkundigte mich natürlich zunächst nach dem Befinden
Sr . Durchlaucht . Mein Gewährsmann sagte , er habe kürzlich
dieselbe Frage an den Fürsten gerichtet und darauf die Antwort
erhalten : „ Ich fühle mich matt , aber nicht krank . Meine Krank¬
heit ist Mangel an Lebenslust . Meine Existenz hat keinen Zweck
mehr . Dienstliche Pflichten liegen mir nicht mehr ob - was ich
als Zuschauer sehe, daran habe ich keine Freude . Wenn ich noch
länger lebe , wird dies immer weniger der Fall sein . Ich fühle
mich einsam, - meine Frau habe ich verloren und meine Söhne" gehen ihren eigenen Geschäften nach . Auch die Land - und Forst -
wirthschaft hat mit dem zunehmenden Alter das Interesse für
mich verloren . Feld und Wald besuche ich nur selten , mir fehlt
die Lust dazu , seitdem ich nicht mehr reite , jage und nach Be¬
lieben durch die Büsche kriechen kann . Allmählich fängt auch die
Politik an , mich zu langweilen . Wie gesagt , Mangel an Lebens - ,
lust , das ist meine Krankheit , wenn ich eine habe " .

Aus der Antwort auf die Frage , wie Fürst Bismarck über ;
die Reise des Grafen Goluchowski nach Berlin denke, die zu
jener Zeit im Vordergrund des Interesses stand , ist Folgendest
mitzutheilen : Fürst Bismarck schien die Theilnahme des öfter - ,
reichischen Ministers an dem Kapitel des Schwarzen Adlerordens .

, als einen außergewöhnlichen Vorgang zu betrachten , der sich
weder aus den Statuten noch aus der Tradition ergeben und
zu dessen Herbeiführung es besonderer Schritte von Berlin aus
bedurft habe , da Graf Goluchowski Ausländer und noch dazu
Pole sei . Mein Freund erwähnte noch eine Aeußerung , wonach
es mir schien, als ob Fürst Bismarck nicht ganz davon über¬
zeugt gewesen sei , daß die Reise des Grafen Goluchowski nach
Berlin dem Kaiser Franz Josef vollkommen sympathisch gewesen
sei, und zwar , weil in der Berufung seines Ministers zum preu -

tl ßischen Ordensfeste etwas liege , was mit der Stellung Oester¬
reichs vielleicht nicht völlig vereinbar sei.

Im weiteren Verlauf unseres Gesprächs nahm ich Gelegen -
^ heit , die Rede aus die Ernennung des Grafen Murawiew zum

Minister des Aeußern zu bringen . Die erste Aeußerung des
Fürsten , als die Ernennung ihm gemeldet wurde , lautete : „ Na ,
das ist ja der , auf den ich immer gehofft habe . Wenn er sich
so macht , wie ich glaube , so wird er gut ." Mein Freund fügte
hinzu , daß nach dem , was er gehört habe , anzunehmen sei, die
Beziehungen des Grafen Murawiew , als dieser noch Rath an
der russischen Botschaft in Berlin war , zum Fürsten Bismarck
seien die besten gewesen und über das rein Geschäftliche hinaus¬
gegangen , und die Verehrung des russischen Diplomaten für den
Fürsten sei niemals zu verkennen gewesen . Das Vertrauen ,
welches der russische Botschafter und Freund des Fürsten Bis¬
marck , Graf Schuwalow , seinem Rathe Murawiew in so um¬
fassender Weise habe zu Theil werden lassen , daß er ihm zeit¬
weilig die Führung der Geschäfte selbständig übertrugen habe ,
sn die denkbar beste Empfehlung für den neuen russischen Mi¬
nister , der ein Diplomat der alten Schule sei, auf den man sich
verlassen könne . Er sei zwar ein vollkommener Russe und werde
nur russische Politik treiben , aber ein hervorstechender Zug seines
Wesens sei Ehrlichkeit . Jede Neigung , der unverfälschten russi¬
schen Politik und ihren Zielen zuwider den europäischen Frieden
unprovozirt und etwa im Interesse Frankreichs zu gefährden ,
liege ihm vielleicht noch ferner als seinen Vorgängern . Auch
mit dem Grafen Herbert Bismarck soll der neue russische Mi¬

nister stets sehr gut gestanden haben und seiner andauernden
Sympathie für den alten Kanzler durch Beglückwünschungen zum
Geburtstag re . Ausdruck geben .

Anknüpfend an den deutsch -russischen Neutralitätsvertrag be¬
stätigte mein Freund die Mittheilung der „ Hamb . Nachrichten "

,
daß das Dreikaiserbündniß bis 1887 bestanden habe und dann
durch den deutsch -russischen Vertrag ersetzt worden sei . Es habe
damals eine starke Beunruhigung stattgefunden , unter anderem
habe Graf Andrassy in Ungarn allerhand wilde Reden geführt ,
durch die man in Rußland bedenklich geworden sei und vorge¬
zogen habe , die Friedensversicherung lieber mit Deutschland allein
abzuschließen . Wenn in der Presse das Jahr 1884 als Zeit¬
punkt der Entstehung des deutsch -russischen Neutralitätsvertrages
angegeben werde , so sei das ein Jrrthum . Im Jahre 1884 sei
der Vertrag von Skierniewice zwischen den drei Kaisern auf drei
Jahre , also bis 1887 abgeschlossen worden , ohne dann aus dem
angeführten Grunde mit Oesterreich wieder erneuert zu werden .
Das deutsch -russische Abkommen , welches an seine Stelle trat , ist ,
wie mein Gewährsmann mir auf ausdrückliches Befragen wieder¬
holt versichert hat , den österreichischen Staatsmännern nicht un¬
bekannt geblieben , und der „ Pester Lloyd " könnte doch merk¬
würdige Erfahrungen machen , wenn er sein Drängen nach
Nennung der betreffenden österreichisch -ungarischen Diplomaten
fortsetzen sollte . Daß die Russen von den Enthüllungen über
den erloschenen deutsch - russischen Vertrag nicht sehr angenehm
berührt gewesen sind , scheint Fürst Bismarck nach den Aeußsr -
ungen meines Bekannten als sicher anzunehmen , weil ihnen die
Sache den Franzosen gegenüber unbequem gewesen sei, nament¬
lich wegen deren Aufklärung darüber , daß Rußland noch im
Jahre 1890 den Vertrag habe prolongiren wollen , der es zur
wohlwollenden Neutralität gegen Deutschland für den Fall eines
französischen Angriffs auf dieses verpflichtete . Aus den weiteren
Mittheilungen meines Gewährsmanns wurde ich in der Ansicht
bestärkt , daß die abkühlende Wirkung auf Frankreich in der Ab¬
sicht der Enthüllung gelegen habe . . ,

Deutsches Reich .
Hamburg , 6 . Febr . Der Ausstand ist beendet . Eine

Abstimmung der Ausständigen ergab 65 Prozent für , 35 Proz .
gegen Wiederaufnahme der Arbeit .

Lübeck , 6 . Febr . Nach einer Meldung der Lübeckschen
Anzeigen traf der finnische Dampfer „ Aegir " von Hangö
kommend in der Ostsee zwischen Gjedser und Warnemünde den
Kieler Dampfer „ Ferdinand " und den Lübecker Dampfer „ Hansa "
im Eise festsitzend . Die „ Hansa " litt Kohlcnmangel , war aber
vom „ Aegir " nicht zu erreichen .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5 . Febr . Berathung des Reichshaushalts -Etats .

Etat für den Reichskanzler .
Zu diesem Etat Ikegen zwei Anträge vor . Erstens ein

Antrag Anker und Genossen , den Reichskanzler zu ersuchen , das
preußische Staatsministerium zu veranlassen , daß Vorkehrungen
getroffen werden , welche Verdächtigungen der obersten Reichs¬
behörden durch Organe der politischen Polizei , wie diese im
Proceß Leckert - Lützow zu Tage getreten sind , für die Zukunft
ausschließen .

Zweitens ein Antrag Barth und Genossen , den Reichs¬
kanzler zu ersuchen , dem Reichstag bald thunlichst eine Denk¬
schrift über die erkennbare volkswirthschaftliche Wirkung der seit
1892 bezw . 1894 zwischen dem Deutschen Reiche einerseits und
Oesterreich - Ungarn , Jmlnn , Belgien , der Schweiz , Serbien ,

Rumänien und Rußland andererseits bestehenden Handelsverträge
vorzulegen .

Abg . v . Komierowski (Pole ) beklagt , daß die Polnische Be¬
völkerung als ein zeitgemäßes Verfolgungsobject allseitig betrachtet
zu werden scheint .

Reichskanzler Fürst Hohenlohe führt aus , eine Polnisch
sprechende Bevölkerung in Deutschland habe nur das Königreich
Preußen . Die Politik , welche Rußland und Oesterreich verfolgen ,
sei interne Angelegenheit dieser Staaten . Aus diesen beiden
Prämissen ergiebt sich, daß für uns die Angelegenheit eine
preußische ist , deren Erörterung nicht in den Reichstag gehört .
Die Provinzen , in denen sich eine Polnische Bevölkerung befindet ,
sind ein unlöslicher Bestandtheil der preußischen Monarchie . Der
preußische Staat hat seine Pflichten gegenüber der polnischen
Bevölkerung nicht versäumt . Nicht nur die materielle Wohl¬
fahrt , sondern das Bildungsbedürfniß der Polnischen Bevölkerung
ist in ausgiebiger Weise gefördert worden . Diese Wohlthaten
legen auch gewisse Pflichten auf . Die Polen werden lernen
müssen , sich ganz und gar als preußische Staatsangehörige zu
fühlen . (Bravo .) Die Erscheinungen , welche wir in früherer
und auch in letzter Zeit zu beobachten Gelegenheit hatten , haben
zu meinem Bedauern gezeigt , daß dieses Ziel nicht erreicht ist .
Im Gegentheil , es läßt sich nicht verkennen , daß eine Art von
nationaler Propaganda betrieben wird , welche in bewußtem
Gegensatz zum preußischen Staate steht . Dem mit allen ver¬
fügbaren Mitteln entgegenzutreten , ist eine Forderung der Staats¬
weisheit .

Abg . Munkel (freis . Volksp .) befürwortet den Antrag Anker
und Genossen . Leckert und Lützow müßten unbedingt Hinter¬
männer gehabt haben . Es sei schlimm , daß die Sache schon
Jahre lang betrieben worden sei , ohne daß die Betroffenen über¬
haupt in der Lage waren , sich schützen zu können und schließlich
zuletzt sich in die Oeffentlichkeit flüchten mußten .

Reichskanzler Fürst Hohenlohe führt aus , die Angelegenheit ,
welche weite Kreise erregt habe , ist hier zur Sprache gebracht
worden . Ich bedaure dies nicht . Meiner Ansicht nach ist die
Politische Polizei nicht entbehrlich , um Schutz zu bieten gegen
die verbrecherischen Unternehmungen , die gegen den Staat und
den einzelnen Bürger geplant werden . Ich will zugsben , daß
sie bei der Auswahl der Agenten nicht immer glücklich gewesen
ist . Im Uebrigen hätte es des Antrages nicht bedurft , der
preußische Minister des Innern habe unmittelbar nach den Ent¬
hüllungen des Processes Maßregeln getroffen , um derartige Vor¬
kommnisse unmöglich zu machen . (Bravo !)

Staatssekretär Frhr . v . Marschall erklärt , Graf Limburg -
Stirum hat im preußischen Abgeordnetenhause so scharfe Angriffe
gegen mich unternommen , daß es gegen die parlamentarische
Höflichkeit verstoßen würde , wenn ich nicht die erste Gelegenheit
ergriffe , um Antwort zu geben . (Beifall ) . Ein Kriminalkommissar
hat Versuche gemacht , hohe Beamte zu kompromittiren . Dieser
Plan ist durch unsere Wachsamkeit gescheitert . Graf Limburg -
Stirum hätte es für unzu ässtg, daß Mittheilungen an die Pressefge -
langen , ohne direkte Weisung des Chefs . Dies ist jetzt garnicht
der Fall gewesen . Solche Informationen werden nur auf meine
bestimmte Weisung hin gegeben . Auch daß Leckert nur mit der
Karte eines Chefredakteurs bewaffnet , Eintritt in das Aus¬
wärtige Amt verlangt haben soll, ist nicht richtig . Derselbe
hatte nicht nur die Karte , sondern einen Brief des Chefredakteurs .
Ihm ist der Zutritt verweigert worden . Graf Limburg -Stirum
hat weiter noch Behauptungen aufgestellt in Bezug auf Verhält¬
nisse innerhalb der Ministerien . In diesem Falle ist das Er¬
staunen auf meiner Seite . Ick bin es gewesen , der alle Jn -

Ichwer gebüßt.
Kriminal -Roman von Th . Schmidt .

Nachdruck verboten.

(Fortsetzung.)
Der Kolporteur lächelte fein , als er erwiderte : „ Da seid

Ihr wieder im Jrrthum , Marschmann . Was Ihr als ein Bünd -
niß mit dem Teufel anseht , ist weiter nichts , als ein wenig
Nachdenken und ein wenig Nachdenken und Sichten der aus den
Gerüchten sich ergebenden Meinungen , denen etwas Tatsächliches
zu Grunde zu liegen schien, als ich vorhin die Brücke besah und
das Wasser auf seine Tiefe untersuchte . Ich sagte mir , daß
eine Frau , welche in den Fluß stürzte , ohne vorher betäubt zu
sein , Wohl ein unfreiwilliges Bad nehmen , aber niemals darin
ertrinken konnte . Nun , ich freue mich, daß meine Vermuthung
Euren Beifall findet . Die Sache interesstrt mich jetzt natürlich
sehr und ich freue mich, daß mir der Zufall Euch in den Weg
führte und daß Ihr mir , wenn auch indirekt , das Geheimniß
der That verrathen habt . Der Mann , der Euch ins Elend stieß ,
wird den Lohn für seine That bald ernten . Vor der Hemd
aber rathe ich Euch , kein Sterbenswörtchen über den Mord an
der Räthin verlauten zu lassen . Ihr würdet Euch nur selbst
schaden und den Verbrecher zur Flucht veranlassen , noch bevor
gegen ihn eingeschritten werden kann . "

Der Kolporteur griff hiernach in seine Börse und reichte
Marschmann ein Goldhück , welches Letzterer eine Weile un¬
schlüssig in der Hand hielt . Da er nach kurzem Ueberlegen sich
sagte , daß ein Sichunwissendstellen jetzt nichts mehr nützte , er
auch nicht mehr zurücknehmen konnte , was er unbedacht als Zu¬
stimmung vorhin sagte , so ließ er das Goldstück in seine Tasche
gleiten .

„ Jst ' s denn auch gewiß , daß der Mann zur Bestrafung vor
Gericht gestellt wird ? " fragte er zweifelnd .

„ Er wird , wenn Ihr nur reinen Mund haltet , seinem
Richter nicht entgehen, " nickte der Kolporteur . „ Ich erwarte
Euch übrigens morgen um diese Zeit wieder hier . Besinnt Euch
unterdeß , um was es sich eigentlich bei der erregten Auseinander¬
setzung des Märders mit seinem Opfer handelte . Es scheint mir
da noch eine zweite Schandthat des Barons im Hintergründe
nach Sühne zu schreien . Denkt also nach , was geredet wurde ,
Ihr werdet zweifellos einzelne Worte oder ganze Sätze gehört
haben . Je nachdem Ihr meine Neugier auch in dieser Richtung
befriedigt , erhaltet Ihr weitere Belohnungen . Mein Hintermann ,
dem ich morgen Alles mittheilen werde , braucht mit den Gold -
stücken nicht zu kargen . Also aufgcpaßt , Marschmann , denken
Sie nach und halten Sie den Mund für jeden Menschen ver¬
schlossen. "

Nach diesen Worten zog Spitz , der plötzlich sehr große Eile
verrieth , seine Uhr , drückte dem immer noch wie ein Träumen¬
der dastehenden Arbeiter die Hand und schritt eilig weiter , dem
Schlosse zu .

Als der Kolporteur das Schloß erreichte , war die voll¬
ständige Dunkelheit bereits hereingebrochen . Ohne sich im Ge¬
ringsten an das Verbot zu kehren , das auf einer weißen Tafel
neben dem Brückengeländer zu lesen war und wonach Bettlern
und Hausirern das Betreten des Schloßhofes verboten wurde ,
schritt der kleine , kecke Mann über die Brücke , welche über einen
breiten , das Schloß umgebenden Wassergraben führte und ver¬
schwand links in dem Seitenflügel , in welchem die frühere Wohnung
des Verwalters und die Räume für die männliche Dienerschaft
lagen . Bon Letzterer war der Stallbursche des Barons Wolf
Abonnent eines Schauerromans , dessen Fortsetzung der Kolporteur
demselben heute überbrachte .

Der Bursche , ein beschränkter Mensch , ließ sich mit dem
allezeit redseligen Kolporteur in ein längeres Gespräch ein, das
sich vorzugsweise um das auffällige häufige Auftauchen gefälschter
Thaler in dortiger Gegend drehte . Aber auch nach den Personen
des Schlosses erkundigte sich der kleine , neugierige Kolporteur
heute angelegentlich , besonders war es der Gast des Schlosses ,
der „ Mexikaner "

, über dessen Beschäftigung und Gewohnheiten
er den Diener auszuforschen suchte . Aber von demselben wußte
Letzterer nicht viel zu erzählen , weil der Herr , so sagte der
Bursche , meist in seinem Zimmer verweile , und in dieses Nie¬
mand eintreten ließe . Man sähe ihn nur Nachmittags zur Tafel
ins Schloß gehen , und auch dieses hätte er in den letzten Tagen
nicht mehr betreten , da er an einer Zeichnung einer Brücke
über die Elbe arbeite , bei der er sich nicht gerne stören ließe .
In den ersten Wochen nach seiner Ankunft sei er oft Abends zur
Stadt gegangen um seine Postsachen zu holen und Packete dort¬
hin zu bringen , welche wohl sehr Werthvolles enthalten haben
mußten , weil er sie stets selbst der Post übergab . Sein Herr
kümmere sich nicht weiter um ihn , desto mehr aber der Schloß¬
herr , der sich gern von ihm erzählen lasse . Wahrscheinlich bleibe
er lange auf dem Schlosse , man erzähle sich, daß er keine feste
Stellung habe .

„ Ist Ihr Herr zu Hause ? " unterbrach der aufmerksam zu¬
hörende Kolporteur den Diener .

„ Ja , er soupirt augenblicklich mit seinem Vetter, " ant¬
wortete der Bursche , welcher während der Rede die grellbunten
Bilder in den Heften des Romans betrachtete . „ Später , um
10 Uhr , erwartet er noch einige Herren aus der Stadt zu einem
Glase Wein . "

(Fortsetzung folgt .)



triguen durchkreuzt hat . Ich werde mich nie dazu hergeben ,aus den nöthigcn Informationen einen Handelsartikel zu machen ,um sie als Belohnung für gute Artikel zu benutzen . Graf Lim¬
burg -Stirum hat sodann mein Vorgehen im Prozeß einer harten
Kritik unterzogen . Wer im öffentlichen Leben steht , der muß
auch gegen die Wurfgeschosse aller Art gefeit sein . Persönliche
Angriffe gegen mich lassen in mir nur ein schmerzliches Bedauern
zurück , daß ich Andern Aerger bereitete . Das darf aber nicht
so weit gehen , daß völlige Infamien , zu deutsch Schurkenstreiche
entstehen . Man hat gesagt , es sei damit viel Schmutz aufge¬
wirbelt worden . Das mir zugegangene Material über meinen
Verdacht gegen Tausch und den Fall Kukutsch , sowie den Fall
Levhsohn ist sofort von mir dem Minister des Innern mitge -
theilt worden . Eine Disciplinaruntersuchung gegen Tausch wäre
nur angängig gewesen , wenn man völlige Beweise in Händen
gehabt hätte . Es giebt Fälle , wo das Wohl des Staates die
Verhandlung hinter verschlossenen Thüren fordert , hier aber
mußte es dem öffentlichen Interesse dienlich sein , wenn das Volk
diese Dinge durch eine öffentliche Verhandlung kennen lernte .
Die socialdemokratischen Führer hatten Kenntniß von den Vor¬
gängen in der politischen Polizei und bereiteten eine große Ent¬
hüllung vor , diesen ist der Proceß zuvorgekommen . Wäre dies
nicht geschehen, so hätte man der Regierung Vertuschung vor¬
werfen können . Die Schuld an diesen ganzen Vorgängen trifft
Diejenigen , die meiner und meiner Beamten Ehre angegriffen
haben . (Ruf : Wer ! Wer !) Ja , meine Herren , ich glaube , ich
habe den Kriminalkommissar schon so oft genannt , (schallende
Heiterkeit ) daß ich nicht mehr nöthig habe , den Namen zu nennen .
Ich werde gegebenen Falls wieder ebenso handeln . Ich werde
den Weg betreten , der für Hoch und Niedrig nur gleich ist , den
Weg zum Gerichte / damit glaube ich auch die preußischen Tra¬
ditionen zu wahren . (Lebhafter Beifall .)

Abg . v . Mirbach bemerkt , daß Niemand im ganzen Volke
Herrn v . Marschall der Infamie fähig gehalten habe , gegen seinen
Kollegen zu intriguiren . Seme Partei weise es zurück, daß sie
an den Verdächtigungen der Presse gegen Herrn v . Marschall
betheiligt gewesen sei.

Abg . Bebel führt aus , eine wirkliche Besserung der Zu¬
stände könne nur durch die Abschaffung der Politischen Polizei
überhaupt eintreten . Normann - Schumann war es gewesen , der
seiner Zeit den Grafen Caprivi als Verfasser des bewußten
Artikels in der „ Köln . Ztg . " denunzirt habe , weswegen Graf
Caprivi seinen Abschied nahm . Redner berührt die Auszeichnung
Tauschs durch einen Orden durch Vermittelung des Grafen
Eulenburg , des Untergebenen des Herrn v . Marschall .

Staatssekretär v . Marschall bemerkt : Ich muß Protest
gegen die Hereinziehung des Grafen Eulenburg in die Debatte
einlegen , wie dieses durch den Vorredner geschehen ist . Der Bot¬
schafter hat einfach eine ihm obliegende Dtenstverpflichtung er¬
füllt , als er dem Kriminalkommissar v . Tausch in Wien einen
Orden verschaffte . Was die Beziehungen Normann - Schumann
zu einem hoch gestellten Offizier betreffen , so sage ich , obgleich
ich glaube , alle Fäden der Jntrigue in Händen zu haben , ich
finde nirgends eine Spur irgend eines hochgestellten Hintermannes ,
(Bewegung und Beifall ) davon ist nicht die Rede . Es ist die
Art des Kriminalkommissars v . Tausch , nach hochgestellten Hinter¬männern zu suchen, aber das ist nichts weiter als ein leicht¬
sinniges Spiel mit der Ehre seiner Mitmenschen . Wir müssendamit ein Ende machen , weil dadurch unser inneres Leben ver¬
giftet wird . (Allseitiges Bravo ).

Gras Limburg - Stirum stellt,daS Verhalten des Botschafters
Eulenburg als ganz unauffällig hin . Die Ausführung des
Redners im Abgeordnetenhause seien das

'
Resultat eingehender

Berathungen seiner Partei gewesen . (Zustimmung und Beifall
rechts .) Wunderbar sei es immer noch, daß in der „ Köln . Ztg . "
gleichzeitig vom Auswärtigen Amte inspirirte Artikel erschienen ,die sich gegen andere Ressorts richteten .

Abg . Richter wünscht dem Staatssekretär Glück zu der
Art und Weise , wie er den Grafen Limburg -Stirum abgesertigt
habe . Niemals sei die conservative Partei so abgefertigt worden ,wie heute . In wahrhaft klassischer Weise sei vom Staatssecretär
der Vorzug der Oesfentlichkeit klar gestellt worden . Hoffentlich
fände dies Anwendung bei der Militärftrafproceßordnung .Redner kritisirt sodann das Wesm der Politischen Polizei .

Abg . Graf Herbert Bismarck stellt eine Aeußerung Bebels
richtig . Es entbehre völlig der Begründung , daß Beziehungen
zwischen Tausch und der Familie Bismarck bestanden haben .
Fürst Bismarck habe Tausch nie gesehen und er selbst habe seinenNamen nicht gekannt . Tausch scheine aus eigene Rechnung
gearbeitet zu haben und habe vielleicht auch das Briefgeheimnis
verletzt .

Es folgen noch weitere Bemerkungen der Abg . Bebel , Lim -
burg -Stirum und Liebknecht .

Alsdann vertagt sich das Haus .

Ausland .
Athen , 6 . Februar . Den letzten Nachrichten aus Canea

zufolge haben die Mohamedaner die christlichen Stadttheile an¬
gezündet . Dreiviertel davon stehen in Brand . Fliehende Christen -samilien wurden von den Türken angegriffen , mehrere verwundet .Die Anzahl der Ovfer twrd auf 30L geschätzt . In Rethvmobelagern 3000 Mobamedaner den Palast des Gouverneurs und
verlangen die Aufhebung des Beiebls , der den türkischen Fa¬milien die Abreise verbietet . Die fremden Kriegsschiffe beförderndie Flüchtlinge nach Milo , wo bereits 750 Frauen und Kinderan Bord eines italienischen Panzerschiffes angekommen sind .Die Konsuln in Canea begaben sich an Bord der Schiffe . Inder griechischen Kammer wurde seitens der Regierung erklärt ,drei Kriegsschiffe und drei Torpedoboote seien angewiesen , sichzum Schutze der griechischen Anterthanen nach Canea zu begeben .Der Deputirte Ralli sagte der Regierung die Unterstützung derOpposition zu . Der Minister des Aeußern besuchte die fremdenVertreter und gab beruhigende Aufklärungen über die Entsendungder Schiffe . Im Piräus herrscht fieberhafte Thätigkeit .

Offiziers vom Platz in Geestemünde kommandirt worden . HauptmannDöerr vom II . Seebataillon ist zur Theilnahme an dem im April und Mai
d . Js . bei der Jnfanterie -Schießschule stattfindenden Lehrknrsus kommandirt .Unt .-Lieut . z. S . Rebensburg ist an Boro S . M . S . „ Mars " kommandirt .

Marine .s Wilhelms- at>e», 8. Februar. Die Ast .-Aerzte der Mar .-Res.bezw , Seewehr I . Ausgebots Dr . Caspersohn und Warnstedt vom Landw .Bez . I Altona , Dr . Witten vom Landw . Bez . Il Bremen , Niels Petersenund Dr . Mathias Petersen vom Landw . Bez . Flensburg und Dr . Hitzegradvom Landw . Bez . Kiel sind zu Operationskursen komdt . und zwar die Ass -Aerzte Dr . Dr . Caspersohn , Warnstedt und Witten zu dem vom 3 . bis 23 .März stattfindenden Kursus in Rostock und die Ass.-Aeizte Niels Peiersen ,Dr . Mathias Petersen und Dr . Hitzegrad zu dem in der gleichen Zeit statt¬findenden Kursus in Kiel . — Zur Theilnahme an dem vom 8 . bis 26 . Febr .in Kiel stattfindenden Fleischschaukurius sind abaereist : Ob .-Stabsarzt 2 . Kl .Dr . Schneider , Stabsarzt Nuszkowski , Dr . Spiering , Vss.-Arzt 2 . Klasse Dr .Ottow . — Stabsarzt Lerche hat die Vertretung des Oberarztes der II . Torp .-Abth . übernommen , Ob .-Stabsarzt Dr . Koch vertritt den Ob .-Stabsarzt Dr .Schneider . — Unt .-Lt . z . S . Heyne hat sich wieder an Bord S . M . S .„ Kaiserin Augusts "
eingeschifft.

Lieut . z. S . Graf v. Zeppelin ist als Siaualofstzier der Kreuzerdivisionan Bord S . M . S . „Kaiser " kommandirt worden . — Zn dem am 16 . ds .Mts . an Bord S . M . S . „ Blücher " beginnenden II . Torpedowiederholunoslursns ist der Lieut . z. S . Kalm kommandirt . " " " ". — Nach Mittheilung herGeneral -Inspektion des Ingenieur - und Pionierkorps und der Festungen istan Stelle des verstorbenen Major Nürnberg der Haupimann Crueger vonder III . Ingenieur - Inspektion zur Vertretung des beurlaubten ltnacnieur -

Lokale
-j- Wilhelmshaven , 7 . Februar . Wie wir erfahren , hat

Herr Kapellmeister Rothe aus Veranlassung der Anwesenheit S .
K . H . des Erbgroßherzogs von Oldenburg am Freitag Hierselbst
einen neuen Marsch komponirt , welcher mit Genehmigung S .
K . H . des Erbgroßhzs . die Bezeichnung : Erbgroßherzog -Friedrich -
August -Marsch führen soll . Die Komposition erregte das leb¬
hafte Interesse S . K . Hoheit und mußte zu wiederholten Malen
vvrgetragen werden . Herr Rothe wurde am Schluffe der Früh¬
stückstafel zu S . K . H . dem Erbgroßherzog befohlen , welcher
sich längere Zeit mit Herrn Rothe über das Musikcorps des
II . Scebataillons unterhielt .

Wilhelmshaven , 8 . Febr. S . M . S . „Kaiserin Augusta"
hat wie wir hören , Befehl erhalten , sich seeklar zu halten . Wahr -
scheinlich wird das bisher als Wachtschiff der hiesigen Station sun -
gircnde Schiff nach dem Mittelmeer gehen . Der Stab des Schiffes
setzt sich wie folgt zusammen : Kommandant Koro . -Kapt . Köllner ,1 . Offizier Kapt . -Lieut . Gerdes , Navigations -Offizier Kapt .-Lieut .
Koch (Wilhelm ), Wachofstziere Lieut . z . S . Herrmann , Heuser ,Fischer (Andreas ), Seebohm , Unter -Lieut . z . S . Darmer , Döring ,
Zuckschwerdt , Heyne (Adolf ), v . Bülow (Hermann ), Maschinen -
Jngenieur Gansch (leitender ) Wachingenieure : Masch . - Unt . -Jng .
Bantlevn , Wadehn , Diffring , Stabsarzt Dr . Bonte , Ass . - Arzt 2 . Kl .Dr . Podestü , Mar . Zahlmstr . Gelbricht . Das Schiff hat 418 Mann
Besatzung und ist wie folgt armirt 12 X 15 om Kanonen ,8 X 8,8 am Schnellfeuer ! ,, 8 Mitrailleusen und 5 Torpedorohre .

8 Wilhelmshaven , 8 . Februar . Der Plan für die Lokal -
bureaureviston der hiesigen Garnisovanstalten ist wie folgt festge¬
setzt : Am 11 . Febr . 8l/ , Uhr : Provisorische Kaserneil , Skadt -
kasrrne , provisorische Kaserne IV / am 12 . Februar 8 ff2 Uhr :
Waschanstalt , Deckosfizierhäuser , Kirche , Pfarrhaus , Bohrmeister¬
haus / am 13 . Febr . 8 »/ , Uhr : Bureau der Torpedoabtheilung ,
Kasernenschiffc , Proviantmagazin , Ergänzungsmagazin / am 15 . Febr .
8ftz Uhr : Arrest - und Gerichtsgebäude , König - und Kronprinzen -
straßen - Ecke, Bekleidungsamt / am 16 . Febr . 8 ' / , Uhr : Große
Kaserne , Fortifikation / am 17 . Febr . 8ftz Uhr : Werftkaserne ,Sielwärterhaus , Pumpstation , Datumsfelder - Groden , Obser¬vatorium , Kapelle , Park / am 18 . Febr . 8ftz Uhr : Hasenkaserne ,Schwimmanstalt , Verwaltungsgebäude , Lazareth / am 19 . Febr .
51/2 Uhr : Ostseite , Manteuffelstraße / am 20 . Febr . 8ftz Uhr :
Westseite , Manteuffelstraße , Olöenburgerstr . , ehemaliges Garnison¬
verwaltungsgebäude / am 22 . Febr . 8 >/, Uhr : Adalbertstraß : .

8 Wilhelmshaven , 8 . Febr . Die Feuersch ffe „ Schultz "
,

„ Grund " und „ Anboltknob " sind Eiseshalber eingezogen .
8 Wilhelmshaven , 8 . Febr . Am Dienstag den 9 . d . M -,findet im Offizier -Kasino eine gesellige Bereinigung statt .
8 Wilhelmshaven , 8 . Febr . Am 6 . ds . Mts . wurde

aus der hiesigen Werst in der Nähe der Helling II der verun¬
glückte Matrose Theiß von S . M . S . „ Mars " aufgefundenund in das Garnison -Lazareth gebracht .

8 Wilhelmshaven , 8 , Febr . Zum 22 . März d . Js . isteine Ausgabe der wichtigeren beim Kriegsministerium aufbewahrten
militärischen Schriften weiland Kaiser Wilhelms des Großen
nebst den zu ihrer Erläuterung erforderlichen anderweiten Ur¬
kunden veranstaltet , deren möglichst ausgedehnte Verbreitung in
der Armee und Marine angestrebt wird .

Wilhelmshaven , 8 . Febr . Die Frage der Errichtungvon neuen Apmhekensin der Stadt und deren 3 Vororten wird
in den betheilipten Kreisen - jetzt lebhaft erörtert . Die Lösungder Frage erscheint unter den hier obwaltenden Verhältnissennicht ganz einfach . Wären die 3 Vororte , die mit Wurzel und
Faser zu Wilhelmshaven gehören , zur Stadt geschlagen worden ,was nach Lage der Sache das allein richtige gewesen wäre , so
hätten sich all jene schwierigen Fragen , betr . Kirche , Schulen ,Gericht , Verwaltung , Apotheke , Wasser , Beleuchtung u . s . w .mit Leichtigkeit lösen lassen , während jetzt hüben und drüben
Schwierigkeiten über Schwierigkeiten sich bei Besprechung dieser
Fragen geltend zu machen beginnen . Was insbesondere die Re¬
gelung der Apothekenfrage anbetrifft , so scheint

'
soviel schon jetztsicher zu sein, daß in der Stadt Wilhelmshaven , eine dritte

Apotheke auf der Bismarckstraße zwischen Göker - und Grenz¬straße errichtet werden soll . Ob die Errichtung an dieser Stelle
zweckmäßig sein würde , darüber wird sich streiten lassen .
Mindestens ebenso nothwendig , als diese dritte Apotheke in derStadt , erscheint eine solche in Altheppens . Der westliche Theil(Tvnndeich ) hat ja allerdings nur einen sehr kurzen Weg zurApotheke , hingegen haben die Bewohner von Altheppens , Jrps -
reihe und Rüstersiel , einen sehr weiten Weg sowohl nach Wilhelms¬haven als nach Neuende - Hier würde also die Anlage einer
Apotheke als gerechtfertigt erscheinen . Neuerdings hat nun auchder BürgervLretn Neubremen sich dahin schlüssig gemacht , die
Errichtung einer Apotheke in Neubremen änzustreben . Einem
solchen Ansuchen wird die Berechtigung kaum versagt werden
können , dem dis Bewohner von Neubremen — nimmt man als
Mittelpunkts die Ecke der Grenz - -und Ostfricsenstraße an, — sindvon der nächsten Apotheke Hecht weit entfernt . Freilich würdeeine Apotheke in Neubremen nur dann bestehen können , wenndie geplante dritte Apotheke an der Bismarckstraße fallen gelassenwürde . Die gleiche Voraussetzung wäre auch für die Anlageeiner Apotheke in Altheppens zutreffend .-j- Wilhelmshaven , 8 . Febr . Auf dem hiesigen Bahnhofist man gegenwärtig damit beschäftigt , eine Central -Weichen -
stellung -Einrichtung anzulegen . Das Gebäude , von wo aus die
Weichen bedient werden , steht äm Bahnübergang beim Metzerweg .Wilhelmshaven , 8 , Febr, Ein unbedeutender StubeN-brand entstand in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntagin einem Zimmer der Werftkaserne ! Der Brand wurde bald
nach dem Entstehen bemerkt und konnte schnell gelöscht Werdest .Wilhelmshaven, 7 . Februar . Eine Fahrradverkehr be¬
treffende einheitliche Polizeiverordnung für Preußen wird vor¬
aussichtlich demnächst erlassen werden . Der den Behördengegenwärtig zur Begutachtung vorliegende Entwurf soll im
Wesentlichen dieselben Bestimmungen wie die zur Zeit für die
Provinz Hannover in Geltung befindliche Polizeiverordnung vom8 . Juli 1895 enthalten .

Wilhelmshaven , 8 . Februar . Vielfache zu Ungunsten der
Steuerpflichtigen entschiedene Streitfälle haben den Minister desInnern zu nachstehender Zirkularverfügung an die Provinzial¬behörden veranlaßt : „ Wie die hier zur Vorlage gelangendenVerhandlunren über die Veranlagung zur Gemeinde - Einkommen¬steuer häufig erkennen lassen , werden die Steuerpflichtigen beider Mittheilung der von ihnen zu entrichtenden Steuer von den
Gemeindevorständen ganz allgemein dahin belehrt , daß Ein -
prüche gegen die Veranlagung binnen einer Ausschlußsrist von4 Wochen , von dem auf die Zustellung folgenden Tage ab ge¬rechnet , bei dem Gemeindevorstand schriftlich anzubringen und zubegründen k»r— « ». n - -. .». - . - <-. - - -seien . Diese Rechtsbelehrung ist unzutreffend in denFällen der 88 73 und 74 des Comm .-Abg -Ges ., weil in diesender Steuerpflichtige nur das Rechtsmittel des Antrags auf Ein -bemlaubtm Ingenieur - beziehung der neuen Steuerforderung in das schwebende, bezw .

zum Abschluß gelangte Verfahren hat / sie ist unvollständig i«
*

dem Falle des 8 71 , weil dem Steuerpflichtigen in diesem außer ^
dem Rechtsmittel des Einspruchs der Antrag auf Vertheilung

'

seines gemeindceinkommensteuerpfltchtigen Einkommens auf die !
steuerberechtigten Gemeinden zuftcht . In der Praxis macht sich
die Unvollständigkeit der Rechtsbelehrung besonders bemerkbar , !
und zwar zum Nachtheil der Steuerpflichtigen , die häufig zur -
Erhebung des Einspruchs verleitet werden , wogegen ein von :
ihnen gemäß 8 71 C . -A .-G . gestellter Antrag ihren Interessen s
weit mehr entsprechen würde . Es erscheint ausreichend , wenn '
die Steuerpflichtigen in den geeigneten Fällen durch die Rechts¬
belehrung auf die 88 71 — 74 C .-A .- G . aufmerksam gemacht und >
damit veranlaßt werden , sich vor Einlegung eines Rechtsmittels 1
über die in diesen Paragraphen enthaltenen Vorschriften genauer 1
zu unterrichten . i

Wilhelmshaven, 8 . Febr . Der Fischdampfer „Union" ,
ist heute mit 320 Ctr . Fischen hier angekommen . !

Wilhelmshaven , 8 . Febr. Der Bürgecvcrcin im II . Bezirk
'

hält morgen Abend 8ft , Uhr im Saale des Restaurants Böke
seine Generalversammlung ab . Auf der Tagesordnung steht u . a . >
eine Besprechung über eine stärkere Vertretung im Bürgervor -
steher -Kollegium .

Wilhelmshaven, 8 . Febr . Der Schießverein wird seinen !
Maskenball am 19 . ds . Mt », abhalten , i

Wilhelmshaven , 8 . Febr . Die Gcschwaderkapelle S . M . S .
'

„ Kurfürst Friedrich Wilhelm " hielt gestern Abend im Restaurant >
„ Barbarossa " ein gut besuchtes Coneert ab , auf dessen Programm i
vorwiegend ausländische Weisen standen . Eröffnet wurde das
Coneert mit dem Marsch „Funieuli -Funicula " von Stasny , der
sehr dankbar entgegen genommen wurde . Bon den übrigen
Nummern gefielen besonders das Intermezzo aus der Oper
„ Cavalleria rusticana " von Mascagni , wia Walzer von
Buccalosst , die auf dem Cello vorgetragene Paraphrase über
„ Spinn , spinn " von Nehl , die Mikado - Quadrille , ebenfalls von
Buccalosst , Potpourri aus dem Vogelhändler und der habanesische
Tanz von Granada . Auch die zahlreichen Zugaben erzeugten
beim Publikum dankbare und beifallsfreudige Stimmung

Wilhelmshaven, 8. Febr . In den seit 3 Monaten ver¬
einsamten Muscntempel ist seit gestern die Trespersche Theater -
gescllschsst eingczogen , die uns in einer kurzen Saison außer
den beliebtesten Operetten und einigen Opern auch mehrere
Lustspiel - Novitäten vorführen wird — eine ungemein schwierige
Aufgabe für eine Dirction , welche mit sehr niedrigen Eintritts¬
preisen ohne jedwede Subvention rechnen muß . Wenn nun die
Lösung dieser Ausgabe zuweilen auf Hindernisse stößt , so wird
man mit der Direction nicht allzustreng in ' s Gericht gehen dürfen .
Daß sie den guten Willen und auch sehr beachtenswcrthe Leistungen
auszuweisen hat , beweisen die zahlreichen uns vorliegenden Berichte
aus anderen Städten , in denen die Gesellschaft bisher auftrat .
Der gestrige Eröffnungsabend brachte uns Strauß '

beste Operette ,
den „ Zigeunerbaron "

, der bei dem zahlreich erschienenen Publikum
der besten Aufnahme begegnete . Der Gesammt -Eindruck , welchen
die Vorstellung hinterlicß , war ein freundlicher .

Wilhelmshaven, 8 . Febr . Der Cirkus Leo und Viktor
war gestern gut besucht . Die Vorführungen fanden durchweg
beifällige Aufnahme . Morgen Abend findet Ehrenabend für
Herrn und Frau Direktor Viktor statt .

- j- Neubremen , 8 . Febr . Der Bürgerverein Neubremen
besprach in seiner Versammlung die bevorstehenden Schulausschuß¬
wahlen in Neubremen . Zum VcreinSboten wählte man Herrn
Endlich und beschloß dann noch die Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung zu ersuchen, . sie möchten für Errichtung einer Apotheke
eintreten . . ,

- s- Baut , 8 . Febr . Oer Bürgrrverein „ Gemeindewohl "

hielt am Sonnabend Abend bei Herrn Lückemr seine General¬
versammlung ab , in welcher auch der Kassenbericht erstattet
wurde . Derselbe weist einen Ueberschuß von 32,69 Mk . nüch -
Als Schriftführer wurde Herr Böker neu gewählt . Die Wahl
der übrigen Vorstandsmitglieder erledigte sich durch Wiederwahl .
Für die demnächst vorzunehmende Schulausschußwahl stellte man
als Candidaten auf die Herren G . Grashorn , Wollermann ,
Marahrens und Janßen , als Ersatzmänner die Herren Wiewestck ,
Reiners , Schütte und Stünkel . Beschlossen wurde sich an

'der
Feier des 100 . Geburtstages des vereiwigten Kaiser Wilhelm I .
zu betheiligen .

Aus der Amgegend und der Provinz.
sts Amich , 6 . Februar . Der Direktor der Ostfrieflschen

Sparkasse hierselbst , Herr Hermann Reimers , ist heute Morgen
an den Folgen eines langjährigen asthmatischen Leidens im
Alter von 56 Jahren gestorben .

Bremen , 6 . Febr . Herr Kapt. W . v . Schuckmann vom
Nordd . Lloyddawpfer „ Gera " wurde von der Kgl . Schwedischen
und Norwegischen Regierung für die Rettung der ganzen Mann¬
schaft der norwegischen Schunerbark „ Nasgaaed " auf hoher See
ein werthvolles Marine -Doppelglas mit prachtvoller Gravirung
als Geschenk üherwiesen .

P r r m i f ch 1 s s.
— * Sigmaring en, . 4 . Febr . Hier kam gestern beim

Einladen der Bahnpost ein Postbeütel Mit 40 000 Mk . abhanden .
— * Dem Vernehmen nach hat der preußische Handels¬

minister die Handelskammer Gladbach aufgesordert , sich darüber
zu äußern , ob eine Gefahr der Einschleppung der indischen Pest
durch die ostindische Baumwolle vorliege . Wie man hört , hat
die Bremer Baumwollbörse diese Frage gleichfalls einer ein¬
gehenden Prüfung unterzogen und ist auf Grund eines Gut¬
achtens des Vorstehers des bakteriologischen Instituts in Bremen ,
Dr . Koch, eines Schülers des Professors Koch, zu dem Ergebniß
gelangt , daß eine solche Gefahr ausgeschlossen erscheine .

Die 1000 Kilometer - Fahrscheinhefte mit einjähriger
'

Giltigkeit haßen sich in Baden voi ckialich bewährt / in den ersten
vier Monütrn gelastgteri 31000 Hefte für 900000 Mark zur
Ausgabe . Der Vortheil besteht ostöki außer in der Bequemlichkeit
noch in der Uebertragbarkeit der einzeln Scheine auf An¬
gehörige , Dienstboten re . Die elsaß -lothringische , ^ jühische und
hessische Bahnverwaltung plant nunmehr auch die ErN/Ähtung
dieser Neuerung . Die Handels - und Gewerbekammer in Würz¬
burg ist bei der Generaldirektion der bayerischen Eisenbahnen
zu Gunsten der 1000 Kilometer -Hefte vorstellig geworden .

— *
„ Und das Unglück schreitet schnell . . Die „ D . Z .

" x
berichtet über folgenden köstlichen Vorfall : Die Gymnasiasten
hatten die Erlaubniß , während der Zehnuhrpause in ben An¬
lagen der Umgebung spazieren zu gehen . Dabei traf eine Ab¬
theilung mit einem Eselsgefährt zusammen . Im jugendlichen
Uebermuth neckten sie das Thier . Auf einmal erscheint der
Kutscher , alle nehmen Reißaus / nur einen , der sich von dem
ganzen Treiben fern gehalten , kann der Kutscher erreichen . An
ihm läßt er seine Erbitterung und seinen Zorn aus : er giebt ^dem armen Schelm zwei derbe Ohrfeigen . Jm ^ . Gefühl de«
erlittenen Beleidigung eilt der Knabe bitterlich weinend dem I

! Gymnasium zu, um dort dem Direktor hiervon Anzeige zu ß
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machen . Da widerfährt ihm karz dar dem Portal das Miß¬

geschick , während er von seinen Augen die Thränen abwischt ,
mit Heftigkeit gegen Professor Z . zu rennen . Siehe da , zwei
weitere Ohrfeigen sausen um seinen Kops ! Mit erhöhtem
Schmerzgefühl unter strömenden Thräney , eilt der Unselige
weiter zum Direktor . Er macht von dem ihm widerfahrenen
Unrecht Anzeige mit den heftig schluchzenden Worten : „ Herr
Professor Z . hat mir eben zwei Ohrfeigen gegeben — ich habe

ja dem Esel nichts gethan ! " Schwapp , da saßen ihm zwei neue

Ohrfeigen hinter den Ohren ! ! I
— * (Jede Uhr ist ein Compaß .) Dies klingt wohl etwas

unglaublich , ist aber doch thatsächlich der Fall , wie aus Nach¬
stehendem klar hervorgeht : Man legt die Uhr derart horizontal
hin , daß . der kleine Zeiger nach der Sonne zeigt . Die Mitte

zwischen dem kleinen Zeiger und der Zahl 12 des Zifferblattes
zeigt nun nach Süden . Steht z . B . der Zeiger um 10 Uhr auf
die Sonne gerichtet , so wird Süden in der Richtung der Zahl 11

sein . Diese Gebrauchsweise der Uhr als Compaß ist aber sehr
wenig bekannt - selbst Stanley , als man ihn bet seiner Rückkehr
aus Afrika fragte , ob er diese so einfache Methode kenne , gestand

zu, niemals davon gebärt zu haben .
— * Eine eigenartige Belehrung wurde einer Dame zu

Theil , die folgende Anzeige erlassen hatte : „ Eine Dame von

zarter Gesundheit sucht eine Passende Gesellschafterin . Diese muß
häuslich , musikalisch , liebenswürdig , in der Pflege erfahren , von

gutem Aussehen sein und früh aufstehen . Temperenzlerinnen
bevorzugt . Gemüthliches Heim - kein Gehalt ." Einige Tage
darauf wurde der Dame ein Korb geschickt , in welchem sich bei
der Eröffnung eine Katze präsentirte . Um den Hals war ihr
ein Brief gebunden , worin es hieß : „ Gnädige Frau ! Es freut
mich, Ihnen auf Ihre Anzeige eine durchaus passende Gesell¬
schafterin übersenden zu können , die allen Ihren Anforderungen
entspricht . Sie ist häuslich , im Besitze guter Stimmmittel , steht
früh auf , besitzt einen liebenswürdigen Charakter und gilt all¬

gemein für hübsch . Sie hat als Pflegerin große . Erfahrung , da

sie schon eine zahlreiche Familie aufgezogen hat . Ich brauche
kaum zu bemerken , daß sie vollständige Temperenzlerin ist .

Gehalt beansprucht sie nicht und wird Ihnen für ein gemüth -

liches Heim durch treue Dienste dankbar sein ."

CoursMel der Oldenburger Genossenschafts -Bank .
(Actten - Gesellschaft .)

Oldenburg , den 8 . Februar . 1897 .

3Vs °/o Oldenburgische Consols . 102,50
3 °/ „ Oldenburgische Consols .
3stz °/o do . Bodencredit -Pfandbriefe . . .
3 do . Prämien -Auleihe (40 -^ l .-Loose)
4 °/ „ do. Commun .-AnleiheniEt . Lim - M.

3^ °/° do . do.
4 °/o Deutsche Reichsanleihe .

do . .
3 °/o do . . .
4 °/„ Preußische Consols . 104,40

3Vs "/ -> do .
-

3 °/o do .
4V - Vo Klosterbrauerei Prioritäts -Obligationen , rück-

ihlbar ä 102 «/, .
tücke a Mk . 1000 .— und 500 . . .

„ ., Mk . 200 .- .
arnb . Hypoth .-Bank -Pfandbr . unkdb . b . 1605

40/0 Pomm . Hyp .- Bank -Pfandbr . , unkdb . bis 1006

3Vr °/o do. „ „ 1906

3V - Preuß . Boden -Credit -Bank -Pfandbr . unkündb .
bis 1905 .

3V -
°/ ° Preuß . Central -Bodm -Credit -Pfandbr . v . 1898

unkündbar bis 1 : 06 . 100,70

40/0 Moskau -Kiew -Woronesch gar . Eisenb .-Prior .

(steuerfrei ) .
4 0/0 Wladikawkas garant . Eisenb .-Prior . v . 1895

(steuerfrei ) . . . . . 102,10
4 0/0 Italienische Rente (st
3 °/o Italien , garant . Eiftnb . 'Priör .
40/0 Oesterreich . Gold -Rente
4 Vo Ungarische „
40/0 Rumänische amortis . Rente von 1896 . . .
Kurze Wechsel aus Amsterdam . . 100 fl . s Mk .

do . „ London . . . . 1 Lstr . s
do. „ Paris
do . „ New -Aork

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch mit ganz¬

jähriger Kündigung : einen festen Zinslatz von 3^ °/o x . a . oder auf Wunsch

kleine Stücke
im Verkauf

etwas höher

100 ft . L
1 Doll . L

102,50 103,50
97, - „ 98, — „

102,50 „ 103,50 „
130, — „ 130,80 „
101,50 „ 102,50 „
101, - „ 102, - „
101,40 „ 104,95 „
104,20 „ 104,75 „
98,20 „ 98,75 „

104,40 „ 104,95 „
104,2 « „ 104,75 „

98,60 „ 99,15 „

102,50 „ 104, - „
102,50 „ 103,50 „
100,70 „ ioi — „
104,20 „ 104,50 „
100,70 „ ioi , „

100,70 „ ioi - „

100,70 „ 101,25 „

102,10 „ 102,65 „

102,10 „ 102,65 „
90,80 „ 9l,3b „
5b, - „ 55,55 „

104,90 „ 105,45 „
104, - „ 104,55 „

88,95 „ 89,50 „
168,35 „ 169,15 „

20,35 „ 20,45 „
80,75 „ 81,15 ,.

4,16 „ 4,21 „

des Einlegers V? «/ § unter dem jeweilige » Diskont der Reichsbank , mind estens

3 °/o und höchstens 40/0 p . mit halbjähriger Kündigung : einen festen

Zinssatz von 3 0/0 p . g , oder auf Wunsch oes Einlegers Vz unter dem

jeweiligen Discont der Reichsbank , mindestens 2V? °/o und höchstens 4 »/o p . a .,
mit vierteljähriger Kündigung 2Vz > p . » ., mit kurzer Kündigung und auf

Check-Konto 2 °/o p . » .

Für die Rudolf Falv-Spende
gingen ferner bei uns ein : Ergebniß einer Sammlung beim

Stiftungsfest - es Vereins „ Ehemalige Deckoffiziece " 26 Mk .,
von D . 1 Mk . Bisher waren eingegangcn 7? Mk . , zusammen
104 Mk .

Weitere Gaben nimmt entgegen
die ALpeditio « des „Wrkhekmsh . Gage bk."

Telegraphische Depeschen des Mlhelmsh Tagebl .
W . Oldenburg , 8 . Febr . S . K . H . Prinz Heinrich

von Preußen ist gestern Abend zum Besuche des erbgroßherzogl .

Paares hier eingetroffen .
H . L Berlin , 8 . Februar . Der Kaiser empfing heute

Vormittag den Staatssekretär Marschall zum Vortrag .
N 8 . Berlin , 8 . Febr . S . M . S . „ Cormoran " ist am

6 . Februar von Shanghai nach Hongkong in See gegangen . —
S . M . S . „ Bussard " ist am 7 . Februar in Sidney ange¬

kommen .

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Observatoriums Wilhelmshaven .
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Verdingung .
Die Lieferung des Bedarfs der

Kaiserlichen Werften Danzig , Kiel und
Wilhelmshaven an Backsgeschirr ( Butter¬
büchsen , Trinkgeschirr , Flellchschüffkln rc )
für das Etatsjahr 1897/98 soll am
25 . Februar 1897 , Vormittags 11 ^
Uhr , verdungen werden .

Bedingungen und Zeichnungen liegen
in den Annahmc -Aemiern der genannten
Wersten aus , werden auch gegen 0,50
Mark für je 1 Exemplar jeder einzelnen
Sorte nebst 0,20 M . Porto von der

Unterzeichneten Behörde portofrei ver¬
sandt .

Wilhelmshaven , den 4 . Febr . 1897 .

Kaiserliche Werst .
Kvth . für Werrv att . - Angekegenh eiten .

Bekanntmachung.
Am Sonnabend , den 13 . d . Mts -,

Nachmittags , sollen in der Nordmole -
Batterie , Dauensfelder -Batterie , Fort
Heppens und in der linken Flügel -
Batterie

etwa 110 Haufen Knüppelholz (L

Haufen ca . 0,75 obm ), etwa 172
Hausen Erbsen strauchwerk , Bohnen¬
stangen rc . (L Haufen ca . 1,50 obm )

öffentlich meistbietend gegen sofortige
Bezahlung versteigert werden .

Anfang Nachmittags 1 >/ , Uhr bei
der Nordmole - Batkrie an der alten

Hafeneinfahrt .
Das Holz - und Strauchwerk kann

am Mittwoch , Donnerstag und Freitag
Nachmittag von 3 — 4 Uhr an Ort
und Stelle besichtigt werden .

Bersteigerungsbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht .

Wilhelmshaven , den 6 . Febr . 1897 .

Kaiserliche Aortifikatio « .

Verdingung .
Die im lausenden Baubetriebe der

Fortifikation in der Zeit vom 1 . April
1897 bis 31 . März 1898 vorkommenden
Arbeiten einschließlich Material¬

lieferungen sollen in einzelnen Loosen
im Wege des schriftlichen Angebots
öffentlich verdungen werden und zwar :
1 . Maurer -, Dachdecker- und Stein¬

hauerarbeiten ,
2 . Zimmerarbeiten ,
3 . Schmiede - und Schlofferarbeiten ,
4 . Maler - u . Anstreicher - sowie Glaser¬

arbeiten ,
5 . Steinsetzerarbeiten .

Zu dieser Verdingung ist auf
Donnerstag , den 18 . d . Mts . .

Vormittags Uhr ,
im Fortistkations -Büreau Termm an¬
beraumt .

Die schriftlichen Angebote für die

betreffenden Leistungen sind versiegelt ,
portofrei und auf dem Umschläge mit

entsprechender Aufschrift versehen , bis

zur angegebenen Stunde an die Unter¬

zeichnete Behörde einzusenden .
Die Bedingungen liegen während

der Dienststundcn im genannten Büreau

zur Einsicht auf .
Angebote , welche zu spät eingehen

oder deren Einsender die Bedingungen
nicht eingesehen und vollzogen haben ,
bleiben unberücksichtigt .

Wilhelmshaven , den 8 . Febr . 1897 .

Kaiserliche Aortifikatio « .

Die Unterzeichnete Abthcilung stellt
am 1 . April d . Js . Dreijährig -Frei¬
willige als Matrosen und Heizer ein .

1 . Als Matrosen werden nur See¬
leute von Beruf , See - und

,Küstenfischer angenommen .

i 2 . Als Heizer werden eingestellt :
1 Heizer und Feuerleute von See-
! und Flußdampfern , Lokomotiven ,

größeren Betriebsmtffchinen, , sowie
Schlosser , Kesselschmiede, Kupfer¬
schmiede und Schmiede .

Die Eisrustelleoder » müsse «

völlig ges « « d , frei von körper¬
liche » Gebreche » u » d besonders
kriisttg sei « .

Molrose « müsse « volles Far -

beimnterschetbrmgS - Vermöge «

besitze « .
Die Beförderungsverhältniffe sind

günstige , so daß bei guter Führung
und entsprechenden Kenntnissen das

Aufrücken zum Unteroffizier schnell er¬

folgt .
Freiwillige müssen im Besitz des

vorgcschriebenen Meldescheins zum frei¬

willigen Dienst sein . Soweit sie sich
unter Beibringung desselben , sowie
ihrer Schul - und Arbeitszeugnisse ,
Seefahrtspapiere rc . nicht persönlich
hier melden können , ist ein selbst¬

geschriebener Lebenslauf mit den

übrigen Papieren baldmöglichst hierher

cinzureichen .
Wilhelmshaven , den 6 . Febr . 1897 .

Naisekl. Kommando
cker I!. Torpsllo -AbiksllMg .

WnWstruiittelW .
Um Mittheilung über den gegen¬

wärtigen Aufenthaltsort des Maurers

Ervst Dunkelmann , geboren am
6 . Dezember 1875 zu Plau , zuletzt
wohnhaft zu Bant , Neue Wilhelms -

havenerstraße Nr . 31 , gegen welchen
eins Geldstrafe beizutreiben ist, wird

ersucht . Acte 6 . 399 - 403/96 .

Jever , 2 . Februar 1897 .

GroßkMz . AmisgmM, Abtk. 1!1.
I . V . : M -Kkefs . _

In Zwaangsvollstreckungsschcn ver¬

kaufe ich
Dienstag , de « S . Febr . 18SV ,

Nachm . » Vr « Hk .
Neuestraße 2

1 Vcrtrkow , 1 Schreibtisch, 1 Sopha ,
1 Serviertisch und 1 großen Wand¬
spiegel in nußh . Rahmen

öffentlich meistbiet . gegen Baarzahlung .
Neverey , Gerichtsvollzieher .

Bekanntmachung.
Auf Grund des Statuts der Ge¬

meinde Bant vom 6 . März 1888 , ge-

sundhcitspolizeiliche Vorschriften be¬

treffend , werden die Anlieger zur Ver¬

meidung von Brüchen bis zu Mk . 30

hierdurch ausgefordert , ihreWanderungen
soweit thunlih sofort von Eis und

Schnee frei zu machen und mit Asche
und Sand pp . zu bestreuen .

Bant , den 8 . Februar 1897 .

Der Gemeindevorsteher .
Meentz .

BÄanntmachnng.
Die Wahl von SchulachtSausschuß -

mitgliedern findet am 10 . Februar von

121/4 bis 2 Uhr (nicht 3 Uhr) statt,
vergl . Bekanntmachung im Gitterkasten .

C . Schmidt , Jurat.

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine 3 - und eine 4r .

Mahnung .
V . Jausien , Grenzstr . 81 , i Tr . j

Zum öffentlich meistbietenden Ver¬

kaufe des dem Bäckermeister Hinrichs
gehörenden

Hauses
AiiORLG IS ,
wird anderweiter Termin angesetzt aus

Mittwoch, «. 17. Ae« . d . Z .,
Nachmittags S Uhr ,

im G . Wagner
' schrn Restaurant

„Zum Kyffhäuser " .
In diesem Termin wird voraussicht¬

lich der Zuschlag erfolgen .

Notar .

Das zur Konkursmasse des Kauf¬
manns I . W . Iaußen gehörige

K aU s
Bismarckstraße 52 , wird durch mich
um

Mittwoch,S . 17. Ae «k.«. Z . ,
« » chmi« », » » Uhr .

im G . Wagner
' schen Restaurant

„ Zum Kyffhäuser "
, öffentlich meistbietend

versteigert werden . Kaufliebhaber wer¬
den dazu eingeladen .

Ler Konkursverwalter .
Looman , Rechtsanwalt .

*

Ferner besitzt der Verkäufer ein

zweites , südlich von vorbezeichneten
Immobilien belegenes Grundstück , be¬

stehend aus

Wohnhaus , 4 Holzschuppen,
1 Kalkhaus nebst Obst- und
Gemüsegarten ,

worin in gleicher Dauer ein Bau -

materialien - Geschäft betrieben wird .

Auch diese Besitzung kann in demselben
Termine zum Verkaufe kommen , falls

sich ein Reflektant dafür einffndet .
Bedingungen liegen bei dem Herrn

Verkäufer und dem Unterzeichneten
aus . Der Antritt kann nach Wahl
der Käufer erfolgen .

Hohenkirchen , den 6 . Februar 1897 .

Zu vermiethen
z 1 . Mai ein Lade « n . Woh « « » g
und eine 5räum . Etageuwohurmg .

_ Marktstraße 6 .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai ein : freundl . 4räumige
Parterrervohmi « « .

_ Müllerstraße 16 , u . l .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine S . Etage « -Woh -

« N« g , bestehend aus 5 Zimmern , Küche
und sonstigem Zubehör , Balkon und
Garten ._ Kaiserstr . 66 .

Zu vermiethen
Im Aufträge des Herrn Gnstav

Wraepel in Rüstersiel werde ich am

Sonnabend , den 13 « Febr . d. J „
Nachm . » Uhr ,

in Wiggers Gasthause daselbst nach¬
folgend bezeichneten , zu Rüsterstel be-

legenen

StßtzMM
getrennt und zusammen zum öffent¬
lichen meistbietenden Verkauf aufsetzen
und können Reflektanten sich vor dem
Termine bei dem Eigenthümer oder
mir über die Lage der einzelnen Ver¬

kaufsobjecte genau unterrichten .

1. Ein zweistöckiges Wohnhaus ,

zum 1 . März eine 2räum . Uuter -

woh « « « g an eine einzelne Person
im Haufe Altestraße 5b .

:. I . Berger , Friederikenstr . 11 .

Auf sofort oder etwas später eine

Gtageuwohmlng,
bestehend aus 4 Zimmern , Küche,
Keller - u . Bodenräumen zu vermiethen .

Zu erfragen in der Exped . d . Bl .

Kellerräume ,
in welchen seit Jahren ein Gemüse¬
geschäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde , auf sofort oder später zu ver¬

miethen , auch für jedes andere Geschäft
passend .

Bismarckstraße 23 .

Zu vermiethen
worin seit 85 Jahren ein '

zum 1 . April oder 1 . Mai eine kleine
Colonial - und Eisenwaareu -

Geschäst betrieben ist, nebst
großer massiver Scheune,
Wagenremise , Gärten und
Bleiche .

2. Ein an vorstehendem be¬
lesener Bauplatz , worauf das
Realrecht eines Erbpachtkruges
ruht .

3. Ein westlich an der unter 1

bezeichneten Besitzung be¬
lesener großer Gemüsegarten ,
auch für Bauplätze sehr ge¬
eignet.

4 . Eine alte Weide , genannt
„Tascha" , zur Größe von
1 ÜÄ 04 ar 09 qw .

Oberw « hrmr »g an der Bismarck¬

straße 55 .
Zu erfr . b . OltMÜttNs , Wallstr . 24 .

Zu vermiethen
zum 15 . Februar oder auch zum 1 .

März ein freundlich möblirtes großes
W «h«» «ud Schlafzimmer.
Hirsch , Roonstr . 85 ^Rothes Schloß ) .

Zu vermiethen
eine Oöertvohmmg » bestehend aus
Stube , Kammer und Küche , auf sogleich
oder später im Preise von 78 Mk . -
eine U « terwohn « ug , bestehend aus
Stube und Küche , zum 1 . Mai , im

Preise von 114 Mk .
Fortifikationsstraße 6 .

Zu vermiethen
ein möblirtes Zimmer .

Roonstraße 105 .

Ei» frdl. Zimmer
aus sofort zu vermiethen .

Margarethenstr . 10 , Part . l .

kin Werlchs Wsmr
sucht zum 1 . Mai eine abgeschlossene
Wohurmg , 3 Räume nebst Zubehör .

Offerten mit Preisangabe unter X .
U . 56 an die Exped . d . Bl . erbeten .

Eine gebrauchte noch g « t er¬

haltene

Jeldßaßn
mit Zubehör billig abzugeben .

Offerten unter 8 . 107 an Ann . -

Exped . Kd . Kerfort , Dortmund er¬

beten .

Zu kaufen gesucht
eine Reale für Colonialwaaren -

handlung .
Kopperhörn 26 .

Ein junger Teckel
preiswerth zu verkaufen .

Zu erfragen in der Expd . dieses Bl .

Billig zu verkaufen
eine Waschmaschine .

Schmude, Sielstr. 5 .

Zu verkaufen
einen neuen 4rädrigen Handwagen
mit Eingestell .

Marktstr . 28 im Keller .

Verloren
wurde am Freitag in der „ Burg

Hohenzollern
" ein silbernes Kette « -

armbavd.
Abzugeben bei Rotzfelbt . Kron¬

prinzenstraße .

Herren-
Schnürschuhe
Zugschnhe
Schnürstiefel
Zugstiesel ,
gute haltbare Waare bei

billiger Preisstellung .

6 . L . «sLU886L

Gökerpr . iS .

Schiffsbav lehre. Suche für
meinen Sohn , 15i/z Jahr alt , kräftig
entw -, gesund , gutwillig , 2 — 3jährige
feste Lehrstelle a . e. kleineren Schiffs¬
werft . Antritt sofort .

C A. Ahreus , Ingenieur ,
Braunschweig , Heitbergstr . 21 , H .

Zugelaufen
ein H « « b . Gegen Erstattung der

Jnsertionskosten abzuholen bei
Hinterstr . 8, u . r .
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Gut möbl. Zimmer d°« IS Februar : Absch ieds . Vorstellung . MMt «k js MIMsD
Montag , den 8 . Februar 1897 :

Her »MÜiMllisi'.
Große komische Operette in 3 Akten

von H . West u . L . Held.

zu vermiethen auf sofort oder später .
Schulstraße 30, Pt . l .

Gesucht
ein anständiges Dienstmädchen bei
leichter häuslicher Arbeit .

Börsenstr . 21, 2 Trp . r .

Gesucht'
»fort ein Mädchen zum kleinen Kind
Lr die Nachmittagsstunden .

Hoff«,arm,
Kronprinzenstr . 10b , H .

Gesucht
wird ein tüchtiges, zuverlässiges Mäd¬
chen zum Allcindienen zum 1 . März .

Frau Bauinspektor EAÜerst ,
Kaiserftr . 15.

0 trv » s Iiso L Vlvlor
H ?« » Vildülmlimii , M» tk» . A k!«ck.

Dienstag , de« 9 . Februar , Abends 8 Uhr:
Lsrnntt solrv vqjuvslrv .
Ehrenabend für Herrn und Frau Direktor Victor . Parade - und Gala -
Costümen . Bestes Programm der Saison . Die Vorstellung bildet eine
Spezialität des Circus Leo und Victor . Große Concurrenz zwischen den
Jockeys Sitte und Merkel . Concurrenz der Acrobaten Walenda und Delany .
2 Concurrenz : hohe Schulen . 40 weibliche und männliche Clowns . Sämmt -

liche Reitkünstler und Rcitkünstlerinnen rc . rc.
Billets zu ermäßigten Preisen bei Griem (Marktstraße ), Wusse (Bismarckstr .),

Krimmling (Bant ) und bei Kkeistendorf (Roonstraße ).
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr unwiderruflich letzte Kinder -Vorstellung .

w. d. L

Gesucht
aus sofort oder später ein älteres er¬
fahrenes Mädchen , das kochen kann
und Hausarbeit übernimmt .

Meldungen mit nur guten Zeug¬
nissen Abends von 7 — 8 Uhr .

Frau Jngenierr Voigt ,
Peterstr . 4 .

kiirK ll«Ii«»Mer »,

L Pfd .
Schellfische , groß 30 Pfg .

mittel 20 Pfg .
klein 15 Pfg .

Cabliau 20, mittel 20 Pfg .
Steinbutt , groß 150 Pfg .

„ mittel 150 Pfg .
„ klein 100 Pfg .

Seezungen , groß u . mittel 180 Pfg .
„ klein 150 Pfg .

Rothzungen 40 Pfg .
Seedorsch 20 Pfg .
Schollen , groß 35, mittel 30 Pfg .
Tafelzander 50 Pfg .
Tarbutt 60 Pfg .
Lachs (rothfleischig) 100 Pfg .
Fisch -Karbonnade 40 Pfg .
Flußhecht 50 Pfg .
Plötze 20 Pfg .

WM" Telephon Ar. 53. "MM

Dienstag , den 9. Februar :
Lustspiel-Abend.

Der Wökiothekar .
Lustspiel in 4 Akten von G . v . Moser.

Ms

MM
der

dMcki

Gesucht
zum 1 . April eine WohUNNg , be¬
stehend aus 6—7 Zimmern , Küche,
Burschengelaß und Zubehör , großer
Balkon oder Garten erwünscht. Off .
unter 11. IV . an die Exped. d . Bl .

Lis rvisäsrlloItsL ^ .uMbrunZsn äss

klitsieifettspiels
ciuroll äsn MdnZ . Vscsin und clsn ov»NA . Nännsr -

und .lünZüiiALvsrsin do^innsn
am 14 . k

'
sdrua ^ 1897 .

ZuMkruvF tür ZU!,niir1iK «

oovoovoo ooovOcro voooooooo

aruGesucht 17 . I 'vbrunr , 5 Ullr MokuUltnA « .
zum 15 . Febr . ein saub. Mädchen
für den ganzen Tag .

Bismarckstraße 19», 2 Tr . l .
(Eing . Gökerstraße .)

Gesucht
von einer Herrschaft ein tüchtiges
sauberes Hansmädche » bei gutem
Gehalt . Näheres in der Exp . d . Bl .

Gesucht
auf sofort ein Junge zum Semmcl -
austragen .

Marktstraße 6.

Gesucht
pro Mai od . Aug . 1S9V9 S9VV9
Mark auf 1 . städtische Hypothek .

Offerten unter L . erbeten an die
Expedition dieses Blattes .

Gesucht
ein Mädchen für den Bor - oder
Nachmittag auf sofort.
_ Roonstraße 98, I .

Gesucht
an gnter Lage größere« Laden ,
möglichst mit Wohnnng . Offert,
unter I . tzt. S33 an » « Sott
Al«88v, Hannover , erbeten.

Lxtraemx naoll Varsfl Mlonssrdam, bleuM-
burK. Urksbrt von IVdllsimsllavsn 9 Ukr Absuds.

Lrsiso dsi kiätW : FpsrrsitL 1,75 Nd: , 1 . Llatri
(nurnm .) 1,50 Ad ., Last nntsn 1 Laut obsn
60 kk Lartsn sind im Vorvsrb8.uk 2u dudsn
bol äsn Horrsll Oobr. UudsrviKs, UoonstrL88S,und kisrrn Mtü, Li8warokstrn88s , 2n : Lpsrrsitn
1,50 Ab . , 1 . klatr: 1,25 Nb . und 8as1 nntsn
0,80 Nb.

IkiM „lleutzeks flotte"
Roonstraße 6 .

Gr. Spezialitätenvorstellung.
Täztilk Äastrsten cksr uen Mgagirim Kpeziatiiäis».

Anfang Sonntags 7 Uhr.
Vorverkaufskarten an den durch

den bekannten Preisen.

8

P. Karow,
Gökerstraße 8, I. Etage l.,

s Ecke Bismarckstraße .
8 -
8 Anfertigung einzelner
8 Zähne, sowie ganzer Gebisse.
8 Füllen in Gold, Silber,
o Emaille. SchmerzlosesZahn-
8 ziehen. Reparaturen billigst .

Wochentags 8 Uhr.
Plakate kenntlichen Stellen zu

Gesucht
ein kräftiges Mädchen für Haus¬
arbeit für die Tagesstunden .

Banterstraße 9 .

Gesucht
auf sofort oder zum 15 . d. M . ein
saub . anst . Mädchen f . d . ganz . Tag .

8 «rIrwarL ,
Manteuffelstraße 9, 1 Tr . l .

(Eingang v . Hof.)

Gesucht
von einem nach hier Vers . Beamt , zum15 . März eine 4— 5r . WohtMttg
mit Wasserltg. Gest . Anerb . unter0 . 777 an die Exped . d . Bl. erbeten .

MLL8ZLSSL
in Pappe von 3 Pfg. an, Bärte
von 4 Pfg. an, Rasen von 3 Pfg .,
Ballftrümpfe 14 Pfg , Flitter «,
Münze «, Schellen , Gold - rmd

TilberbSnder , Sterne re
A . Gifenblätter ,

Mützlensir. 97, Ecke Börsenstr.

Unser « R . G
zu seinem 30 . Geburtstage ein 999
Mal donnrsvdes Hoch , daß die
ganze Verl. Gökerstraße wackelt und
er auf allen Vieren zu Hause zappelt.

Gesucht
auf sofort ein Mädchen für den
Nachmittag .

R . Krey . Altestraße 10.

zum 15 . . Februar ein Mädchen von
14 — 15 Jahren für den ganzen Tag .

Gökerstr . 3 (Werstthor l ), u . r .
Zur Ausnutzung eines Patents wird

ein stiller oder thätiger

Theilhaker
mit S bis 899 « Mk . Capital ge¬
sucht . Off . unter 0 . N . bis Mittwoch
Mittag an die Exped. d . Bl . erbeten.

Für einen 15jähr . Jungen wird

Beschäftigung
für die ' Tagesstunden gesucht eventl .
für schriftl. Arbeiten . Zu erfragenin der Exped. d . Bl .

Meine schwarzbranve

teingetragen , vorzüglicher
Stammdanm , L Sie Preise )
ist z« verkansen .

Kapt .-Lisnt.

Vertreter
von einem Aachener Tuchversandt¬
geschäft zum Besuche der Privat -
kundschaft gegen hohe Provision
gesucht .

Offerten unter 0 . 6l. 1377 an
Kaasenstein L Uogler A . G., Köln .

V / / ^ / .
Prikf »MMud. II. .1.
Verloren gegMgen
am Donnerstag von der Peterstraßeüber Adalbertplatz nach der Markt¬
straße ein dunkelblaus wollenes Tuch .Der ehrliche Finder wird gebeten, da
es ein Andenken ist, dasselbe in der
Expedition dieses Blattes gegen gute
Belohnung abzugeben.

Den Restbestand in

verkaufe zu Einkaufspreisen .

G. Frerirhs
Roo « straffe 108 .

« <»a .
und

Asskerssso .
8etmde

empfiehlt billigst
s . rverjolisst

Roonstr . 108 .
*

fleisobsr -Innung
für Wilhelmshaven und Amgegend .

Versammlung am 9 . d . M . fällt a « S.

c» Sprechstunden auch anSonn
8 und Feiertagen. H8ooooooooooooo«»oooooooo8
A« die Gk«ti>dMrsn

Bant .
Zu der am Mittwoch , den 10 . Febr .

d . I ., Mittags von 121/4 bis 2 Uhr
stattfindenden Schulausschuß - Wahl find
vom Bürgerverein „ Gemeindewohl "
Bant folgende Herren als Wahlmänner
aufgestellt .

Als Ausschußmänner :
Gerhard Grashorn , Mcmrermstr .,
Wilhelm Wolkermann , Kaufmann ,
Karl Warahrens , Malermstr .,
Johann Janhen , Tischler.

Als Ersatzmänner :
Keinrich Weiners , Sattlermstr .,
Wilhelm Wiewesiäi , Hülfsarbeiter ,
Wilhelm Schütt - , Tischler,
Diedrich Stünkel , Tischler,
und ersucht der Verein die wahlbe¬
rechtigten Gemeindebürger , ihre Stimme
für diese Herren abzugeben.

Die Wahl findet statt bei Herrn
Cornelius „ Colosseum" .

Ser VorstLllS.
MM» U II. ö« .
Jahrcs-Ge»eral-Bcr

sammlung
am Dienstag , de« 9 . Februar ,

Abends 8 -/z Uhr ,
im Saale des Restaurants Böke .

Tagesordnung:
1 . Bericht des Vorstandes .
2 . Rechnungsablage .
3 . Vorstandswahl .
4 . Aufnahme neuer Mitglieder .
5 . Besprechung über stärkere Ver¬

tretung im Bürgervorsteher -Col¬
legium .

6 . Straßenreinigung .
7 . Verschiedenes.
Zahlreiches Erscheinen dringend er¬

forderlich, da nur bei Anwesenheit von
i/z der Mitglieder die Versammlung
beschlußfähig ist.

vsr Vsrstsvü.
>wecks Gründung einesFrauen-

vereins werden die Damen
von Kopperhörn zu einer Be¬
sprechung aus Mittwoch, den
10 . d. M., Abends 7 Uhr, in
Rautmann ' r Gasthause zu
Kopperhörn eingeladen.

Vsl'sin Humor'.
Am Dienstag , den 9 . d . Mts .,Abends 8 >/z Uhr : Geueral -Ver -

sarnmlnug im Kaisersaal. Vorstands-
sitzung um 8 Uh r .

(Telephon

Aerern für

Bant .

3 '

Hodes -Anzeige.
Heute Morgen 8 >/ , Uhr starb

plötzlich , nachdem er eine längere
Krankheit glücklich überstanden ,
unser kleiner Sohn

im Alter von 9 Monaten . Dies
zeigen tiefbetrübt an

O . Lode , Postverwalter ,
u . Frau geb . Böger .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag Nachmittag 3 Uhr
vom Sterbehause aus statt .

Hodes -Anzeige.
Mein lieber Vater starb am

6 . d . Mts . im vollendeten 89 .
Lebensjahre . Dies allen Freunden
und Bekannten zur schuldigen
Nachricht.

Wilhelmshaven , 8 . Febr . 1897 .
Wilhelm Karste«,

früherer Obermeister der Bäcker.

DW " Unserer heutigen Gesammt -
auflage liegt ein Flugblatt der „klsists",
Fachschule für Elektrotechniker, Ham¬
burg , bei .

Die Mitglieder des

8n <t « v « rvLir8
8eebsl> Wßelmkmn

werden hiermit zu einer

auf Dirnstag , de « 9 . Februar
d. I ., Abends 8 >/z Uhr, im Hotel
„Prinz Heinrich" eingeladen.

Tagesordnung:
Beschlußfassung über Herstellung einer
Frauenbadeanstalt und Zeichnung des
dazu erforderlichen Kapitals .

Um zahlreiches Erscheinen wird ge¬
beten.

Ser VorstsoS.
Looman .

krtzmIliM ^ tzllervelir
Neustadtgödens .

Sonntag , den 14 . Februar :

OeMger Nkmck,
bestehend in

iksairal. AuMrMgm u . Vast.
Anfang 7 >/r Uhr.

Nichtmitglieder können eingeführt
werden .

ver Vsrstsffä.

Mittwoch , de« 1^ . Frbrnar ,
Abends 8 Uhr :

im „Banter Hof " des Herrn Andreas
Kruse .

_ ver 7srstsllS-
Durch die Geburt einer Tochter

wurden hocherfreut
0 . Ltdvi » und Frau

_ geb . Peters ._

Keburts - Anzeige.
Die am 6 . d . Mts . erfolgte glück¬

liche Geburt eines kräftigen Mädchens
zeigen ergebenst an

Wilhelmshaven , den 8 . Febr . 1897 .

SloLszfeIs - '
und Frau .



4Anlage zu Ar.
33 des

. Ailhelmhamer Tageblattes
"

Dienstag , de« S . Februar 18S7 .

Die Deportationsstrafe .
Die jetzt wiederholt erörterte Frage , ob die Einführung der

Deportationsstrafe in Deutschland zweckmäßig sei, hängt natürlich
mit der kolonialen Frage eng zusammen . Insofern also ist in

der Deportationsfrage durch den Rücktritt des Direktors Kassier

vielleicht eine Wendung eingetreten . Direktor Kahser war ein

ausgesprochener Gegner der Deportation, - der Standpunkt des

Direktors von Richthofen ist uns nicht bekannt . Direktor Kahser
konnte sich darauf berufen , daß die Verwaltungs - und Gefängniß -

beamten , also gewissermaßen die Praktiker des Strafvollzuges fast

durchweg Gegner der Deportation sind . Ihnen steht eine Reihe
von Gelehrten gegenüber , in früheren Zeiten der leider verstorbene

Franz v . Holtzendorff , gegenwärtig vor allem Felix Bruck und

Konrad Bornhak .
Man ist gewohnt , in praktischen Fragen auf die Gelehrten

etwas herabzusehen nnd den Praktikern den Vorzug zu geben .
Wer den alten Holtzendorf kannte , wußte , daß dieser scharfsinnige
Mann alles eher als ein Mann der grauen Theorie war und

seine Anschauungen über die Deportation entstammten auch keines -

Wegs theoretischen Grübeleien , sondern der genauen Kenntniß
der Wirkung der Deportation in andern Ländern . Man muß
aber ferner auch bedenken , daß in dieser Frage die Praktiker

unsers Strafvollzuges ebenfalls Theoretiker sind , weil in Deutsch¬
land die Deportation noch nie praktisch durchgesührt war . In

jedem Falle also wird man kaum einer Partei ein Unrecht thun ,
wenn man die Freunde und Gegner der Zwangsverschickung
gleich einwerthet .

Für die Deportation spricht zunächst eine negative , aber schwer
ins Gewicht fallende Thatsache : der vollständige Bankerott unseres

Strafvollzuges . Mit der Bestrafung zu langjährigem Gefängniß
oder Zuchthausstrafen wird allerdings erreicht , daß dem Uebel -

thäter eine Unannehmlichkeit zugefügt wird , daß also insofern
eine Art von Sühne eintritt . Der höhere Zweck aber , die

Besserung des Missethäters zu erreichen , wird ebenso verfehlt , wie

in den meisten Fällen der Wunsch , ihm nach der Verbüßung der

Strafe die Möglichkeit zu gewähren , ein neues Leben zu beginnen .
Nur die Gedankenlosigkeit , mit der nun einmal Zustände , die für

die Mehrheit der Bevölkerung nicht allzu augenfällig in die Er¬

scheinung treten , macht es möglich , daß nicht schon längst von

der Gesammtheit des Volkes eine Aenderung unseres Strafsystcms
verlangt wird . Nun giebt es ja auch abgesehen von der Deportation ,
die Möglichkeit , zu versuchen , ob nicht durch andere als die gegen¬

wärtigen Prinzipien der Bestrafung bessere Resultate erreicht
werden können, - man denke z . B . an den Vorschlag der Ein

führung kürzerer , aber sehr strenger Freiheitsstrafen , an die be

dingte Verurtheilung u . s . w . Das Hauptziel , dem Verbrecher die Mög

lichkeit zu gewähren , ein neues Leben zu beginnen , und ihn durch du

Gewährung dieser Möglichkeit vor der Rückfälligkeit zu schützen,
wird wohl am wirksamsten durch die Deportation erreicht . Denn

hier kann man noch innerhalb der Strafzeit den Strafgefangenen
durch eine allmähliche Verbesserung seines Schicksals und zwar

natürlich je nach seiner Führung , zum selbstständigen Manne

machen, - hier ist er durch die Eigenart der Verhältnisse mehr
davor geschützt, durch die Verachtung der Mitmenschen , die ihm
im Vaterlande so fühlbar wird , in seiner Selbstachtung herab

gedrückt und dadurch dem Verbrechen wieder in die Arme ge

führt wird .
Die wichtigsten Fragen sind , wenn man überhaupt dem

Gedanken der Deportation näher tritt , erstens , welche Arten

von Verbrechern deportirt werden sollen und zweitens , wohin

sie zu deportiren sind . Selbstverständlich ist es , daß sehr

jugendliche oder sehr alte Personen , sowie sehr schwächliche

Menschen , nicht deportirt werden sollten , weil sie den von den

Deportirten zu fordernden körperlichen Leistungen nicht entsprechen
können . Ferner sollte man , und zwar umgekehrt , wie es in

Frankreich ist , nicht die Gewohnheitsverbrecher deportiren . Frank¬

reich ist dabei von dem Gedanken ausgegangen , diejenigen , die

durch öftere Wiederholung von Verbrechen ihren bösartigen

Charakter dokumentirt haben , loszuwerden . Soll aber der

Verbrecher gebessert werden , so darf man eben nicht abwarten ,
bis er wiederholt Verbrechen begangen hat , sondern muß ihn

schon bei dem ersten Verbrechen in einer Weise bestrafen , die die

Möglichkeit einer Besserung offen läßt . Es wäre daher zu

empfehlen , daß nicht , wie in Frankreich , ganz schematisch be¬

stimmte Kategorien von Verbrechern deportirt werden , sondern

daß dem Ermessen des Gerichtshofes anheimgegeben wird , au -

Zwangsverschickung bei solchen schweren Verbrechen zu erkennen ,
die im gegebenen Falle nicht einem niedrigen Charakter , sondern
einer Verkettung unglücklicher Umstände entsprungen sind .

Mit der Feststellung dieses Grundsatzes kommt man zugleich
denen entgegen , die unsere südwestasrikanische Kolonie nicht zu
einem Berfuchsselde für die Zwangsvollstreckung benutzt wissen
wollen . Diese Männer gehen dabei davon aus , daß die freien

Ansiedler von der Berührung mit den Zwangsanfledlern zurück

schrecken würden . Dieser allerdings gewichtige Grund wird aber ,
wenn auch nicht ganz hinfällig gemacht , so doch dadurch abge¬

schwächt , daß man eben nur Verbrecher , bei deren Charakter die

Möglichst wirklicher Besserung nicht ausgeschlossen ist , zwangs¬

weise verschickt. Daß man durch die Verwendung von Depor¬
tirten zur Anlegung von Wegen und Erbauung von Verkehrs¬
mitteln , sowie zur Ueberwachung des Landes die südwestafrikanische
Kolonie rascher wirthschastlich erschließen könnte , als wenn man

lediglich auf die freie Einwanderung angewiesen ist , wird allseitig

zugegeben .
So hat also die Deportation , während das gegenwärtige

Bestrafungsverfahren fast alles gegen sich hat , sehr viel für sich
und deshalb sollte man denn doch einen Versuch wagen , was

man um so eher thun könnte , als dieses Strafmittel nicht durch

Gesetz durchgeführt zu werden braucht , sondern auf dem Ver¬

waltungswege eingeführt werden könnte .

Zeit der Sozialdemokratie gekommen . Der Kampf um die Macht

kann anfänglich möglicherweise unblutig sein - später aber wird

er , muß er blutig werden . Dazu bemerkt das „ Leipz . Tagebl . " :

„ Herr Pfarrer Naumann hat soeben wieder in Leipzig auf die

„ Thatsache " sich berufen , „ daß der revolutionäre Gedanke immer

mehr und mehr in der Abnahme begriffen sei, daß man auch in

sozialdemokratischen Kreisen sich mit der Aussöhnung mit der

heurigen Staatsform vertraut mache ." Wird Herr Naumann

„Gefion " Kiel . (PoWat . -. Kiel .) - S . M . S , „Gneisenau " 21 .1 . Neapel
2 .2 . - Genua . (Postst . : Genua .) — S . M . S . „Habicht" 16 .12 . Ka¬

merun . (Poststation : Kamerun .) — S . M . S . „Hagen" Kiel . (Poststat . :

Kiel .) — S . M . S . „Hay " 20 .11Wilhelmshaven . (Postst . : Wilhelmshaven .)
— S . M . U . „Hohergollern

" Kiel (Postst . : Kiel .) — S . M . S . „Hyäne "

S . l . Capstadt . — Kamerun (Poststation : Kamerun .) — S . M . S .

„Kaiserin Augusta " 8 .11 . Wilhelmshaven . (Poststaiion : Wilhelmshaven .)
— S . M . S . „ Loreley" 8 .9 . Konstaniinopel . (Poststation : Konstantinopel .)
— S . M . S . „Mars " 16 . 11 . Wilhelmshaven . (Postst . : Wilhelmshaven .)

S . M . S . „Moltke " 17 .1 . Alexandrien (Poststat . : Messina .) — S .

auch angesichts dieses offenen Bekenntnisses , das einem sozial - ! M . Bermsch . „Möwe" 11 .9 . Sydney 24.11 . — 1Ö.12 . Stephansort . (Postst. :

demokratischen Führer auf ausländischem Boden entschlüpft ist ,
„Mücke " Dan ^

fortfahren , verhängnißdolle Unklarheit und Selbsttäuschung zu ! KN/fPosPat . : Kielsi - S
°

M . S . ^Seeadler"' ?!i . CapstadtJPossiü : Cap¬

verbretten ? " Istadt .) - S . M . S . „Siegfried" Wilhelmshaven. (Postst. : Wilhelmshaven.)

Hamburg , 3 . Febr . Die Hamburg - Amerika Linie hat ! — S . M . S . „Stein " 21 .12 . Alexandrten 14 .1 . — 24.1 Genua 29 .1

Calcutta Linie , die ihr zu Kauf angeboten worden sind , für ihre ! „ x Geschwader : l . Division. S . M . S . „Kurfürst Friedrich Wilhelm" ,

Zwecke erworben . „ Bhandara " und „Bangalore " sind Schiffe j S . M . S . „ Brandenburg "
, S . M . S - „Weißenburg" , S . M . S . „Wörth"

neuesten Datums . Elfterer Damvfer soll in Zukunft „Ambria " . ! S . M . S . „Jagd " Wilhelmshaven. (Poststat . : Wilhelm
'

der andere „ Allste
„ Baroda „ Calabria " und „ Benares " „ Constantia " genannt ! ^ „Württemberg "

, S . M . S - „Wacht" Kiel. (Postst . : Kiel.)

werden . Auch die drei zuletzt genannten Fahrzeuge befinden sich j Kreuzerdivision: S . M . S . „Kaiser"
" " '

- ' - 8 .1 . Amoy . 28 .1 .
in vorzüglichster Beschaffenheit .

(Flaggschiff ) 4 .12 . Hongkong. —

Mirsday . — S . M . S . „Prinzeß

Deutscher Reichstag .
Berlin , 4 . Febr . Der Reichstag berieth heute den Antrag

der Abg . Auer und Gen . (socdem ), wonach „ die verbündeten

Regierungen ersucht werden sollen , dem Reichstage bis zur

nächsten Session einen Gesetzentwurf vorzulegen , wodurch die

tirsday .
I Wilhelm " 14 .1 . Hongkong . — S . M . S . „ Arcona " S1 .12 . Hongkong.

(Poststaiion für sclmmiliche : Hongkong .)

Deutsches Reich .
Berlin , 5 . Febr . Der Entwurf einer neuen Seemanns¬

ordnung , die an die Stelle der Seemannsordnung vom 27 . Dez .
1872 treten soll , dürfte dem Bundesrath in diesen Tagen zu¬

gehen . Dem Entwurf werden , wie die „ Post " hört , auch die

gutachtlichen Aeußerungen der betheiligten Handelskammern über

einzelne wichtige Punkte beigesügt werden, - so z . B . über die

Frage der Abstellung von Mißbräuchen in Verbindung mit dem

Institut der Heuerbase . Man nimmt an , daß sich auch der

Reichstag mit diesem Entwurf noch in seiner gegenwärtigen

Tagung wird beschäftigen können .
Berlin , 5 . Febr . Wie die „ Deutsche Wochen -Ztg . in den

Niederlanden " mittheilt , hat der „ deutsche" Reichstagsabgeordnete
Liebknecht jüngst in Delft gesagt : „ Die deutsche Armee kann ge¬

schlagen werden , denn das Kriegsglück wechselt / dann ist die

Ergebnisse der Sammelforschung über das

Mphtherieheilserum .

In dem neuesten Heft der „ Arbeiten aus dem Kaiser ! . Ge -

regelmäßige
"
tägliche Arbeitszeit für alle im Lohn -, Ärbeits - und I sundheitsamte

" findet sich eine eingehende Bearbeitung der Sammel -

Dienstverhältniß im Gewerbe -, Industrie -, Handels - und Ver - Isorschung über die Erfolge des Diphtheriehellserums in den der -

kehrswesen beschäftigten Personen auf acht Stunden festgesetzt Uchiedenen Krankenanstalten Deutschlands von Dr . Dieudonnü .

wird " . Die Abgg . Hitze und Gm . (Ctr .) beantragen , „ unter « Aus dem die Zeit vom April 1895 bis März 1896 umfassenden

Ablehnung des Antrages Auer die Verbündeten Regierungen zu » Berichte ist Folgendes hervorzuhcben :

ersuchen , in Erwägung , daß es eine der Aufgaben der Staats - ! An der Sammelforschung betheiligten sich durchschnittlich

gewalt ist , die Zeit , die Dauer und die Art der Arbeit so zu > 258 Aerzte in 204 Krankenanstalten . Im Ganzen wurden in

regeln , daß die Erhaltung der Gesundheit , die Gebote der Sitt - jder Berichtszeit 9581 Diphtheriskranke mit Heilserum behandelt ,

lichkeit , die wtrthschaftlichen Bedürfnisse der Arbeiter und ihr ! von denen 1489 — 15,5 v . H . starben . Nach Abrechnung der

Anspruch auf gesetzliche Gleichberechtigung gewahrt bleiben I hoffnungslos Eingelieferten , welche innerhalb der ersten 12

(Kaiserliche Erlasse vom 4 . Febr . 1890 ) , thunlichst bald dem ! Stunden nach der Aufnahme starben , war die Sterblichkeitsziffer

Reichstage einen Gesetzentwurf zu dem Zwecke der Beschränkung Isogar nur 14,7 v . H . Nimmt man zu diesen 9581 Fällen noch

der Arbeitszeit der Arbeiter über 16 Jahre in Fabriken auf ! die bereits früher veröffentlichten , in den vorliegenden Bericht

höchstens 63 Stunden wöchentlich vorzulegen
" . Abg . Fischer ! nicht mehr mit aufgenommenen Ergebnisse des 1 . Vierteljahres

(socdem .) befürwortet den Antrag Auer , für dessen Durchführung 11895 , sowie 1328 im 2 . Vierteljahre 1896 aus einer Anzahl

der gegenwärtige Zeitpunkt angesichts des Aufschwunges der « von Krankenanstalten berichtete Fälle , so ergiebt sich bei einer

Industrie geeignet sei. Wenn auch eine internationale Regelung iGesammtzahl von 13137 Kranken , welche sich über insgesammt

der Frage wünschenswerth sei, müsse ihr doch auf nationalem ft
' /r Jahre vertheilen , eine Sterblichkeitsziffer von 2082 — 15,8

Boden vorgearbeitet werden . In England und Amerika , in ! v . H .

Norwegen und Australien habe sich der Achtstundentag sehr gut ! Die Gesammtzahl der schweren Fälle betrug 4642 — 48,5

bewährt, - die Production werde vermehrt , die Betriebskosten I v . H ., also fast die Hälfte , davon starben 29,4 v . H . Leichte

vermindert . In Deutschland hätten namentlich Siemens und ! Fälle waren es 3059 — 31,9 v . H . mit einer Sterblichkeit von

Halske , Heintze und Blanckertz und Heinrich Frcese den Acht - ! 0,49 v . H . Bemerkenswerth ist die ziemlich günstige Heilungs¬

stundentag erfolgreich eingeführt . Es handle sich bei der Annahme I Ziffer der Kinder unter 2 Jahren - von 1189 Kindern in diesem

des Antrages darum , daß die Regierung an ihre Pflicht gemahnt ! Aller starben 465 — 39,1 v . H . - dabei waren die Fälle fast

werde , die bisher unerfüllten Versprechungen der Kaiserlichen I durchweg schwer . 4085 Kranke (42,6 v . H .) zeigten bei der

Erlasse zu erfüllen , die die Stellung der Arbeiter verbessern » Aufnahme Diphtherie des Kehlkopfes . Davon mußten 2744

wollten . Abg . Hitze (Ctr .) widerspricht dem Anträge Auer, ! tracheotomirt oder intubirt werden . In 1341 Fällen (32,8 v .

weil es eine falsche Taktik sei, gleich das Acußerste zu verlangen , IH .) bildeten sich die bedrohlichen Erscheinungen der Kehlkopfver -

und erklärt eine Verkürzung der Arbeitszeit namentlich im lengerung von selbst zurück , so daß ein operativer Eingriff ver -

Jntereffe des Familienlebens für wünschenswerth , auch praktisch ! mieden werden konnte . Auch bei Kindern konnte in zahlreichen

für durchführbar , wie denn auch die Normalarbeitszcit für ! Fällen durch die Serumeinspritzung eine Operation erspart wer -

Arbeiterinnen ohne Unbequemlichkeiten eingeführt worden sei . ! den . Nirgends äußerte sich die günstige Einwirkung der Serum -

Zunächst sei die Maximalarbeitszeit für die Woche das leichter ! behandlung so auffallend und wird von den verschiedenen Be -

Erreichbare , wie es sein Antrag wolle . Abg . Frhr . Hehl zu I richterstattern so besonders hervorgehoben wie bei der Kehlkopf -

Herrnsheim (natlib .) betont , daß bereits 90 v . H . der Groß - t diphtherie . Die Sterblichkeitsziffer der operirten Kranken betrug

betriebe zehnstündige Arbeitszeit hätten , und daß diese auf dem ! 32,3 v . H . .. . . .

Wege der Freiwilligkeit immer mehr sich verbreite, - ein Zwang ! Der große Nutzen der frühzeitigen Behandlung zeigte sich

zur Einführung würde nur die kleineren Betriebe gefährden . ! sehr deutlich , so betrug z . B . das Sterblichkeitsverhältniß

Den Achtstundentag als allgemeine Forderung habe bereits die

internationale Arbeiterschutzkonferenz verworfen - die Arbeiter

und namentlich auch deren Frauen wünschten ihn selbst nichts

Abg . Frhr . v . Stumm (Reichsp .) weist die Fabel vom „ Scharf¬

machen "
, die der Abg . Fischer herbeigezogen hatte , als eine Lüge !

zurück , die er schon dreimal widerlegt habe . Ebenso erklärt er

die Behauptung des socialdeuwkratischen Redners für unwahr ,

daß ihm , dem Freiherrn v . Stumm , von gewisser maßgebender
Stelle zugemuthet worden sei, die kapitalistische Ausbeutung der

bei dm am 1 . Tage Jnjizirten 6,6 v . H . ,

„ „ „ 2 . „ „ 8,3 „ „

/, // // 3 . „ „ 12,9 „ „

// // // /, ,/ ^ ,0 „ „
„ „ „ 5 . „ „ 23,2 „ „ u . s . f.

Die Einwirkung des Serums auf den Heilverlauf der Di¬

phtherie war im Allgemeinen eine günstige . Ernstliche schädliche

Nebenwirkungen , welche den weiteren Gebrauch des Heilserums

. . - — „ „ , „ . .. , in Frage stellen könnten , insbesondere plötzliche Todesfälle und

arbeitenden . Klassen zu unterlassen . Er habe , m Gegentheil für U F „ icht zu verzeichne » und die hier und da nach der

eine Haltung den Arbeitern gegenüber volle Zustimmung von » - . - / . . ^
m-c.-

lieser Stelle erfahren .
mern gegenuoer voue Zu,r,mmung von , beobachteten Hautausschläge und ähnliche Nebener -

Der Redner werft nach , daß die Vcr - j ^ ^ tMn traten im Allgemeinen hinter den Nutzen des Se -

'
prechungen der Kaiserlichen Erlasse nicht unerfüllt geblieben seien, -

Bundesrath , Reichstag und preußischer Staatsrath hätten daran ! ^ ch dm Ergebnissen der Sammelforschung des Kaiserlichen

gearbeitet . Die beiden Anträge s^ ! Gesundheitsamtesist daher die Behandlung der Diphtherie mit

der Antrag Hitze wurde für die Industrie em Schlag ms Gesicht Hierum als ein Fortschritt auf dem Gebiete der Heilkunde zu

ein . Abg . Schneider ^
es für » » durch - A -^ rn Ein günstiger Erfolg trat bei dessen Anwendung

suhrbar die Arbeitszeit gesetzlich sestzulegm und für alle die ^in als bei dm bisherigen , wissenschaftlich erprobten

verschiedenen Industrien einheitlich zu regeln . Abg . Bindewald ! L - r—

(dtschsoc. Refp .) erklärt sich gegen den Antrag Auer - dem Antrags
^

Hitze stehe seine Partei sympathisch gegenüber . Die Weiter

berathung wird verlagt .
Vermischtes .

* Mainz , 1 . Febr . Vor der Strafkammer des Land -

Ausland . ! gerichts stand heute d» Zahnarzt Dr . Eugen Bernhardt unter

London , 5 . Febr . Unterhaus . Brodsick erklärte , im Etat ! der Anklage , durch Fahrlässigkeit den Tod seines zweijährigen

des Kricgsamtes fei vorgeschlagen , die Garde um zwei Bataillone ! Söhnchens Alfred herbeigeführt zu haben . Er hatte m stmem

zu vermehren , d»Fi Gardebataillone im mittelländischen Meer ! Atelier eine Morphiumlösung offen stehen lassen , die das Krnö

zu ftationiren , die Hochländer um ein Bataillon zu vermehren, ! g^ unkm hat . Der Staatsanwalt beantragte zwei Monate

ein weiteres Regiment Artillerie für Malta auszuhebm , ferner ! Gefängniß , weil der Angeklagte in grober Werse seine Pst (cht

ein Regiment in Westindim um ein Bataillon zu vermehren , hw » vernachlässigt und den Tod des Kindes verschuldet habe . Das

Garnisonsartillcrie um dreitausmdvierhundert Mann zu erhöhen ! Unheil lautete aus 1 Monat Gefängniß . ^

und eine Feldbatterie zur Vervollständigung des Bestandes der ! — * Glasgow , 4 . Febr . ^ n der Fairfield Schiffswerft

drei Armeecorps auszuhebm . ! im benachbarten Govan herrschte heute eine Freuersbrunst . 10

Kairo , 5 . Februar . Die Schlußrechnung der ägyptischen ! Minuten nach Ausbruch derselben waren die sammtuchm Bau -

Finanzverwaltung für das Jahr 1896 weist 10 693000 ägypt . ! lichkeiten , welche eine Fläche von mehreren Acres bedecken, em

Pfund Einnahmen und 10 377 000 Pfund Ausgaben auf . Die Flammenmeer . Personen sind mcht verletzt worden . Der Kreuzer

Ausgaben für die Sudan -Expedition sind in die Rechnungen nicht ! l - Kl . „ Argonaut entging nur mit Mühe emer Beschädigung

mit einbezogm , sondern dem Spezialreservefonds zur Last ge - ! Wahrscheinlich werden viele im Aufträge der Admiralität auszu -

chrieben worden . Die Regierung schließt das Jahr mit einem ! führende Schiffsbauten emm Aufschub erleiden . Der entstandene

Deficit ab . Die Kasse der Oeffmtlichm Schuld hat einen Be - ! Schaden wird auf 50000 Pf . St . geschätzt,

tand von 5590000 Pfund . ! " * Reich an Ehren , Titeln und Orden ist , wie aus dem

. - . » ... .. . > ! amtlichen Personalbestand der königlich bayerischen Julius -

Schi s s s b e w e g u n g e n . ! Maximilians - Universität hervorgeht , der Entdecker der X -

(Datum vor dem Orte bedeutet Ankunft daselbst , nach dem Orte ! Strahlen , Herr Prof . Dr . RönLaen . Dort ist Nachstehendes

AbgaM VW doü ) S . M . S . „Aegir" Mb G °s« r IM
- S . ^ ! verzeitz « et : ^ r . Wilhelm

'
Konrad Röntgen , ö . o . Professor der

Ehrendoktor er medecinis ^

>1 . S . „Carola " 13 .12 . Wilhelmshaven. ( Postst. : Wilhelmshaven .) — Ispondlrmdes Mitglied der königl . Akademie der Wissenschaften

S . „Condor " 11 .12 . Lourenzo Marques , (Postst. : Zanzibar .) S . M - ! zu Berlin und München und der königlichen Gesellschaft der

Cormoran " 30 .10 . Woosung . (Postst . : Hongkong .) - S . M S . ^ zn Göttingen , Ehrenmitglied des Physikalischen

.12 . Maiupi . Shmey . ( Poststat . , -
^

ofpostamr) >
Vereins zu Frankfurt a . M . und der Sooitztx - ok natural 8Ä6QVY

L M . S IvkVksstsr , correspondirmdes Mitglied der Physikalisch -medicinischen

S .
S .

^
'
. 10 . Apia 5.11 . — 14 .12 ! Käiüpi . — Sydney )

S . M . S . „ Friedrich Carl " Kiel (Postst . :

Frithjof
" Wilhelmshaven . (Poststat . : Wilhelms

, , , lel .)
ilhelmshaven .)



Societät zu Erlangen, der ok natural soisnoes vk
Düiluäslxjii», der Looldtö äss solsnoss nutursUss et rmttiiL-
niatiglueZ äs OüsrbourK, Inhaber der Ruwford- Medaille unddes halben BaumgartnerschmPreises, Ritter des Verdienstordensder königlich bayerischen Krone und vom heiligen Michael 3 . Kl .,sowie des königl. Preußischen Kronenordens 2 . Kl . , Kommandeurdes italienischen Kronenordens , Ehrenbürger der Stadt Lennep.—* Das gegenwärtig älteste Schiff der Welt sieht in aller¬
nächster Zeit seinem Ende im Liverpooler Hafen entgegen. Es
ist ein stattliches hölzernes Kauffahrteischiff aus dem Jahre 1766 .
Ununterbrochen stand es also 130 Jahre im Dienste des eng¬
lischen Seehandels und erregte bis in die letzte Zeit hinein das
Interesse der Fachleute . Nun wird es als Feuerungsmaterialverkauft und räumt dem zweitälteften , ebenfalls englischen Segel¬
schiffe „Betty" den Platz. Die „Betty" ist 20 Jahre jünger.Die englische Schiffsliste weist übrigens noch ein halbes Dutzend
Holzschiffe im Alter von beinahe hundert Jahren auf, obwohldie Schiffsstatistik den Fahrzeugen nur eine Durchschnittslebens¬dauer von 45 Jahren zuspricht, wobei die meisten ihr Ende inden vielfachen Gefahren finden, welche die See überall bietet.—* Ein neuer Schrecken , wenn auch ein völlig harmloser ,durchzieht die Welt, in der man sich — anzieht : anzieht nachden neuesten Launen der Alles unter ihr Scepter zwingendenMode . Wir wollen es nur gleich verrathen, daß es sich umeinen diskreten Bestandthcil der weiblichen Toilette handelt , umeinen Bestandtheil , der erst vor etwa zehn Jahren die Frauen¬tracht bis zur Carricatur entstellte und manchem Volkssängerdazu verhalf , die Lacher auf seiner Seite zu haben : um dieTournüre nämlich . Dieser an sich liebenswürdige Name, der inallen Lexiken mit „gewandtes , wohlgefälliges , gesittetes Be¬

nehmen" erklärt wird , bezeichnet nach dem „N . W . T ." das,was „kommt" - die Tournüre kommt ganz bestimmt wieder undwird trotz aller Abwehr, gerade wie der enge Aermel , von der
ganzen civilistrten Damenwelt acceptirt werden . Wir sehen keinPhantom, nicht etwa in überreizter Einbildungskraft prophezeienwir das Kommen des scheußlichsten aller Modedetails- gesehenhaben wir es, in Händen gehabt — ein kleines, allerdings nochzierliches Tournürchen aus veritablem Roßhaarstoff mit veritablen
Reifchen und Bändchen dran, die es unter dem Rocke festhaltensollen . Wirklich lächerlich wäre es , wenn ein unnützes, inoptima form» geschmackwidriges Modezeug sich breit machendürste . Da käme dann ja ohne Zweifel auch der Hackenstiefclwieder mit den sogenannten „inneren Stöckeln", die den Zweckhatten, groß erscheinen zu lassen, auf Kosten der Gesundheit .Nicht die Tournüre allein, die ganze Modeart, die sie noth -
wendigerweise mit sich bringt, ist abscheulich : die höckerförmigeGestaltung des Rockes muß dann unbedingt cachirt werden durchGefältel aller Art . Wir befinden uns dann wieder in der Aerader faltenreichen Gewandung , nicht etwa der malerischen, wie siedie alten Völker getragen , sondern der mit pedantischer Regel¬mäßigkeit drapirten, die dem Meisterwerke eines geschickten Tape-zierers aufs Haar glichen . Die allgewaltige Mode und eine
bessere Einsicht der Modedamen bewahre uns davor !— * Wer ist der billigste Gastwirth ? Diese Scherzfragezirkulirt zur Zeit unter den Gastwirthen Berlins . Die Antwortlautet : Stephan - denn er giebt ein gutes Kouvert für 10 Pfg .,die Karte für 5 Pfg ., eine gute Marke für 3 Pfg . und dieLeckereien umsonst.

Litter arisches .
Vom „Klassische » Skulpturenschatz". der unter Leitung von F.von Reber und A . Bayersdorserals Paraüel -Serie zum rühmlichst bekannten

„ Klassischen Bilderschatz" neu erscheinenden Publikation , liegen uns die jüngst¬erschienenen Hefte 3 5 vor, die in ihrer Gesamtheit es rechtsertigen, wennwir uns wieder einmal über das Werk äußern . In ihrer Zusammenstellungziemlich gleichmäßig auf die verschiedenen Kunstepochen verlheilt , bieten diein jeder Lieferung enthaltenen sechs Blatt teils landläufig bekannte Kunst¬

werke, thekls aber auch Schöpfungen , die sich der allgemeineren Bekanntschaftmit ihnen entziehen.
Bon den zahlreichen litterarischen Erzeugnissen , welche die 100 jährige

Wiederkehr des Geburtstages Kaiser Wilhelms Hervorrust wird eines gewißnicht unbeachtet bleiben , das sich zur Aufgabe gemacht hat , das HeldenlebenWilhelm des Großen in Liedern und Versen zu besingen . Der Verfasserder Lieder , Fr . Ohnesorge , hat einigen sogar noch die Noten beigegeben .Das Büchlein ist im Berlage von Otto Salle, Berlin ^ 30, erschienen und
kostet 1 Mk

Der Verlag der Schulzeschen tzofbuchhandlung und Hof - Buchdruckeret(A . Schwach) in Oldenburg und Leipzig bringt soeben die dritte, bedeutend
verbesserte Auflage des Döringschen nautischen Handbüchleins ( Der wetter -
kundige Navigateur, die Orkane) ans den Markt . Das Büchlein verdient
auch m seiner neuen Gestalt lebhafte Beachtung in allen Schifferkreisen . Es
enthält eine ausführliche Anweisung über die Windverhältnisse und über daSWetter , sowie über das Manövriren in Stürmen und Wtrbelstürmen für die
Segelrouten der ganzen Erde . Zahlreiche Karten und Skizzen erleichtern das
Vcrständniß . Trotz seines reichen und gediegenen Inhaltes kostet das Buchnur 4 Mk ., gebunden S Mk .

Eingesandt .
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)

Wilhelmshaven, 6 . Februar . In Wilhelmshaven sollSeitens der Stadt eine Biersteuer eingeführt werden . Diese ge¬plante Steuerbelasturg hat wie nicht anders zu erwarten war,in den betheiligten Kreisen große Aufregung und Verstimmung
hervorgerufen und den hiesigen Wirtheverein veranlaßt, in einer
Eingabe , welche wie wir erfahren , jedem Mitgliede unserer beiden
städtischen Kollegien zugegangen ist, die Gründe auseinander zu
setzen , welche gegen Einführung einer derartigen Steuer sprechen .Es ist jr selbstverständlich, daß man für eine indirekteSteuer, die einer Kommune einen nennenswerthen Betrag bringen
soll, Artikel wählen muß, die dem größeren Konsum angehören ,also der größeren Mehrzahl der Bevölkerung ein Bedürfniß zum
Lebensunterhalt sind . Inwieweit das persönliche Empfinden sichmit solchem System befreunden kann, muß Jedem überlassenbleiben, wir sind der Meinung, daß die direkte Steuer auf die
Steuerkraft des Einzelnen vertheili , sich selbst rechtfertigt , durchdie indirekte Steuer aber wird der Grundsatz der Allgemeinheitder Besteuerung verletzt, in gegenwärtigem Falle dadurch, daßmit dem Bier nicht zugleich andere Nahrungsmittel mit einer
Gemeindeabgabe belastet werden sollen und man das Bier mit
gutem Gewissen als ein Volksnahrungsmittel bezeichnen darf,welches durch seine fortwährend zunehmende große Beliebtheit ,außer seiner stärkenden Kraft, Wohl das wirksamste Mittel gegendie den Volkscharakter so deprimirende Schnapspest ist.Es dürfte nun von vornherein ausgeschlossen sein, daß man
die Produzenten des Bieres, die Brauereien, zu treffen beab¬
sichtigt . Wir glauben nicht, daß dieselben oder die hier auch in
Frage kommenden Bierverleger, diese Steuer ganz oder theil-
weise zu tragen sich bereit erklären . Die Kommunalverwaltung
müßte sich sogleich zur Erreichung ihres Zweckes an die Ab¬
nehmer der Brauereien, die Wirthe, halten, da dieses die
Mittelspersonen zwischen Brauerei und Publikum sind . Diesewürden also diejenigen sein , welche die Steuer ganz allein zutragen haben, mit dem beruhigenden Gedanken, dafür keinen
Pfennig Ersatz zu bekommen.

Daß unsere hiesigen Wirthe in guten pecuniären Verhält¬
nissen leben, wird Niemand behaupten wollen - abgesehen von den
körperlichen, gesundheitsschädlichen Anstrengungen hat der Wirthim Vergleich zu anderen Gewerbetreibenden mit weit höheren
Unkosten für Lokale und Ausstattung zu sorgen, zumal durchdie gerade in Wilhelmshaven rapide wachsende Konkurrenz das
Publikum immer verwöhnter wird . Außerdem hat der Wirthneben der Gewerbesteuer noch - eine besondere sehr hohe Betriebs¬
steuer zu bezahlen - seine Geschäftsunkosten stehen im Verhältniß
zu seiner Einnahme gegen andere Gewerbe überhaupt in garkeinem Vergleich, und nun soll der Wirth das Bier, wovon derStaat schon 1 Mark für jedes Hektoliter Steuern erhalten hat,

nochmals mit 65 Pf . für jede 100 Liter zur Kommune steuern,
ohne die Steuer vom Konsumenten wieder erlangen zu können.

Die Ungerechtigkeit, Besteuerung einer einzelnen Gewerbe -
klaffe , trifft den , der Gastwtrthschaft verwandten Zweig des Bier¬
vertriebes , den Flaschenbierhandel , ebenso schwer - und wenn hier
die Möglichkeit der Vertheilung auf dar konsumirende Publikum
leichter zu erreichen wäre als beim Schankgewerbe, möchten wir
zuerst zur Erwägung geben , daß durch die enorme Konkurrenz
beim Flaschenbierhandel , die Leistungen der Händler schon ihren
Höhepunkt erreicht haben - die nothwendige Folge der Kommunal¬
steuer wird also sein , daß sich der Verkaufspreis des Flaschen¬
bieres dahin ändert, daß es in Zukunft einige Flaschen weniger
für die üblichen 8 Mark giebt, wenn nicht eine unlautere Kon¬
kurrenz durch Einführung kleinerer Flaschen den eigentlichen Preis
des Bieres verschleiert. Wenn der reelle Händler durch einen
derartigen unlauteren Wettbewerb , als Folge der Biersteuer zu
leiden hat, tritt die Wirkung derselben hier an das Publikum
direkt heran, und manche sparsame Hausfrau dürfte demnach an
ihrer Monatsrechnung eine unangenehme Mehrausgabe wahr¬
nehmen müssen.

Ist nun schon selbst die Steuer eine große pekuniäre Last,
so wird dieselbe für die durch die Erhebung derselben nothwendige
Kontrolle bis zur Unerträglichkeit gesteigert. Außer einem oberen
Kontrollbeamten , würde gerade für Wilhelmshaven , welches von
einem Gebiet umschlossen ist, wo niemals eine derartige Steuer
zur Einführung gelangen wird, ein ganzes Heer von Grenz¬
wärtern und Kontrolleurenanzustellcn sein . Zunächst dürfte das
Bier nur in den , für diese Beamten, angesetzten Dienststunden
eingeführt werden, jede Bierfuhre müßte erst einer Kontrollstelle
vorgeführt und dabei jedes Faß auf seinen Inhalt geprüft , und
da diese Revision kaum ohne eine Entladung des Wagens mög¬
lich wäre , müßte das Bier unter großem Zeitverlust und mit
Gefahr für seine Qualität vor der Kontrollstelle auf- und ab-
gcladen werden . An Sonn- und Festtagen dürfte gar kein Bier
gefahren werden , weil dann die Beamten dienstfrei sind , ebenso
Abends nach Schluß der Dienststunden .

Welche Last und Scheererrien für Brauereien, Verleger und
Wirthe hieraus entstehen, läßt sich kaum überdenken.

Im Sommer, wenn das Bier am besten für seine Qualität
und Konservirung am frühen Morgen transportirt wird , hätten
in Zukunst die Wagen mit der Verkeilung des Bieres zu
warten, bis sie nach einer langweiligen Revision endlich vom
Revisionsbeamten entlassen werden . Dadurch ist das Bier warm
geworden und der Wirth wartet vielleicht schon stundenlang auf
dasselbe .

Ist der Wirth nun glücklich in den Besitz von Bier gelangt ,dann muß er gewärtig sein , daß zu jeder Stunde ein Beamter
bei ihm Einlaß begehrt, um seine Keller und seine Bücher zu
revidiren , ebenso ist auch jeder Private , welcher Bier in Fässern
und Flaschen bezieht, verpflichtet, dem etwa revidirenden Beamten
den Nachweis zu liefern , daß sein Bier versteuert ist . Der
Wirth steht durch derartige steueramtliche Erhebungen , unter
solch scharfer Kontrolle , daß ihm seine Einnahmen für Bier genau
nachgerechnet werden können.

„Wir richten daher an sämmtliche Mitglieder unseres Bürger-
„vorsteher-Kollegiums die dringende Bitte und Mahnung, gegen
„eine Vorlage zu stimmen, die als eine schwere Rechtsungleich-
„heit gegenüber den übrigen Gewerben , gegenüber allen anderen
„Ständen bezeichnet werden muß . "

Mehrere Bürger .
Mr oatairkslisod sutriünätzts LtluQQQAsoi-Kaiis vsräeu
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Zu vermiethen
Kieler- u . Peterstraßen- Ecke eine große5 räumige 1. Etagen - Wohnungmit Nebengelassen und Wasserleitung
per 1 . Mai. Miethpreis 450 Mk . p.a . einschl . Wassergeld.

Dieselbe Wohnung in der 2 . Etage
zu Mk . 420, Eingang von der Kieler¬
straße .

A. Borrmau«.

Lezis fiir 1 MM Mm.
Ulmenstraße 14, 1 Tr .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai oder später mehrere
schöne herrschaftliche Wohnungen ,
bestehend aus 5 bis 7 Zimmern,
Küche, Badezimmer und Zubehör .

Zu erfragen in der Exped . d . Bl

Zu vermiethen
s Läden nebst Wohnung mit oder
ohne Werkstatt auf sofort oder später .
_ A. Borrmau».

Zu vermiethen
zum 1 . März oder später eine Unter »
WohtMUg. Bant, Adolfstr. 5.

Die von Herrn Bäckermstr. Renken,Grenzstraße 6, Neubremen , benutzte

Väekevei
nebst Wohnung , ist zum 1 . Mai
d . I . noch zu vermiethen .

Clsbr . VVtlStkiijx, Bant.

Zu vermiethen
ein Laden mit Einrichtung und
Wohnung .

I . Kaste» ,Neue Wilhelmshavenerstraße 31 .

Zu vermietheu
zum 1 . April oder Mai eine 4räum
Etageuwohuung, abg . Korridor,Wafferl. und allen Bequemlichkeiten.

Altendeichsweg 5 .

Zu vermiethen
die bish . v . Herrn Di . Hornhardt be¬
wohnten 2 möbl . Zimmer .

Bismarckstr . 24, I . r ., a . Park .

Zu vermiethen
auf sofort oder später eine großeParterre-WohnungWilhelmstr. 4 .
Nähere Auskunft bei Herrn Wittöer,
Königstraße oder Roonstraße 75, I . r.

Zu verkaufen
1 Aeeord-Zither billig.

Koch, St . Johanni -Brauerei,
Accum.

Gesucht
aus sofort oder zum 15 . Febr . ein
Mädchen für den ganzen Tag.

Königstraße 49, 1 Tr.
Ei» junges Riidche«
im Plätten bewandert , sucht sofort
Stellung als Hausmädchen bei einer
Herrschaft .

Jdn Andersen, Schmidtstr. 5.

Zu vermiethen
s Läden mit Wohnungen an
schöner Lage zu Mai oder später .

Zu erfragen in der Exped . d . Bl.

Zu vermiethen
GtaUnng für 2 Pferde mit Futter¬raum sowie Burschenraum , Viktoria¬
straße 84.

A . Borrmau», Börsenstraße.

Maskenanzüge
vom Einfachsten bis zum Elegantesten
billig zu verleihen .

Frau K . Hippen ,
Roonstr. 16d, 2 . Etage.

Ballschuhe,
elegant , feder¬
leicht u . mo¬
derne Aus¬

führung. )
G » B . Jausten ,

Gökerstr. 15.

LK6UMÄ118MU8 U. it -itllllltt .Seit 20 Jahren litt ich an dieser
Krankheit so, daß ich oft wochenlangdas Bett nicht verlassen konnte. Ichbin jetzt von diesem Nebel befreit und
sende meinen leidenden Mitmenschen
auf Verlangen geine umsonst und post¬
frei Broschüre über meine Heilung .

Klingenthal i . Sachs .
Lrnst

Nur bei
L. ksvil

H-MlUS
CafüArnoldt .

Freihrl . v . Tucher '
sches 16 Fl . M. 3,Oy

Münchener Bürgerbräu 16 „ „ 3,00Dnkls. Kaiserbräunach
Münchener Art 28

Helles Kaiserbräu 36
Berliner Weißbier 20
Grätzer Bier 15
Doppel -Braunbier 36
Hannoversches Malzbier22
Englisch Porter L

„ Pale Ale L
Harzer Sauerbrunnen 20
Selter-Wasser 30
Exportbier für Schiffsausrüstung,
Kohlensäure in eigenen Flaschen undEis

empfiehlt

// ,/
// //
„ „
// //
//

3,00
3,00
3,00
3,00
3,00
3,00
0,50
0,50
3,00
3,00

Prima Harmsversches
chemisch reines

L
hergestelltnur aus bestem Weizen -u.
Gerstenmalz, Hopfen , Hefe Md
Waste « (ohne Surrogate ) — Wirk¬
licher Malzextraktgehalt 2 bis 3 Mal
so groß wie Bayerische Biere und sog .
Malzextrakte — aus der Brauerei
OSkar Borneman«, Hannover ,
erhält fortlaufend frische Sendungen
und empfiehlt solches als ein feines,
ärztlich empfohlenes, sehr extraktreiches
Gesrmdhestsbier, namentlich für
Schwache , ReeonvaleSeeuten ,
Wöchuerrinne« und Kinder an
gelegentlichst.

Nö . Bei Ankauf von ähnlich be¬
nannten, oft stark mit Saechari « ver¬
setzten Bieren wird Vorsichtanempfohlcn .
(Saccharin ist ein werthloser Süßstoff,aus Steinkohlentheer gewonnen, der
dem Organismus nichts nützt).

Kaiferstratze «v .

Empfehle folgende

Erlanger Bier 20 Fl . 3 Mk
Münch .Doornkaat-Bräu 27 „ 3 „
Helles Lagerbier ff . 36 „ 3 „
Dunkles „ „ 36 „ 3 „

Zelter «. Zmrtrmoi .
Brauuschw . M«« « e

»ud Eis.
Me. L. /iimsrrmnll .
Für eine junge Dame (Lehrerin )wird zu April ein « SblirteS

Wshil- ml FWziMer
mit oder ohne Beköstigung gesucht.

Gest. Angeb. unter 0 . 13 nimmt
die Exped . d . Bl. entgegen.

Aste

Misken-Cißjjlne.
in allen grellen Lichtfarben.

KMIlKS
in mehr als 20 Farben .'ö'rr i' »tziink

in allen grellen Lichtfarben.

Züdsrlsrlslsne
in den gangbaren Farben .

7üII , « ull, 8stin
und andere

LsriMsIriMol
in größter Auswahl.

Billigste Preise für sämmt¬
liche Artikel.

mit schneidigen Maskenzur Gratis¬
benutzung.

»een.
Roonstraße 93.

Wer
M

Zu

das Haar gesund und voll
erhalten will, frei von Schup¬
pen , Haarausfall rc ., der
gebrauche nur
kann man schönen, reinen
Taint erhalten , bei Mitessern ,
Pickeln, Blüthen, Röthe?
Indem man gebraucht
durch erhält man schöne,
weihe gesunde Zähne , sie vor
Hohl - und Cchwarzwerden
schützend ? Durch die
verwendet man zur Erlan¬
gung wetßer , zarter Hände
und transparenter Nägel ?
Die

erhalten bei Herrn E
Redaktion . Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven . (Telephon Nr. IS.)

chmidt , Roonstraße.

T T
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